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74. Jahrgang 


Der „Dziennik Poznanſki“ ſäßt ſich 
von ſeinem Berliner Korreſpondenten berichten: 

„Die Berliner politiſchen Kreiſe ſind der An⸗ 
ſicht, daß einer der wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände bei den deutſch⸗polniſchen Unterredun⸗ 
gen der Oſtpakt ſein werde, der im Zuſam⸗ 
menhang mit dem letzten Beſuch Miniſter Edens 
in Paris und mit einer gewiſſen Aenderung 
der von England im Gegenſatz zu Frankreich 
angewandten Verhandlungsmethoden wieder 
aktuell geworden iſt. 


Außerdem werde Miniſter Beck während 
ſeiner Anterredungen mit Reichskonzler Hitler 
neben den deutſch⸗polniſchen Fragen auch die 
laufenden Angelegenheiten der europäiſchen 
Politik berühren. 


Große Bedeutung meſſen die Berliner Kreiſe 
der unmittelbaren Fühlungnahme zwiſchen Beck 
und Hitler bei. Die Berliner politiſchen Kreiſe 
erklären, daß dieſe Tatſache weitgehende Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen könne.“ 
Sämtliche polniſchen Blätter 
großer Aufmachung und Ausführlichkeit über 
den Aufenthalt Miniſter Becks in Berlin und 
unterſtreichen dabei die Herzlichkeit, die alle 
Empfänge und Geſpräche ausgezeichnet habe. 

Der der Regierung naheſtehende „Dzien⸗ 
nik Poznanſki“ erklärt, daß der Berliner 
Beſuch Becks jeglicher Anzeichen einer Senſation 
entbehre. Man müſſe ihn als 

einen weiteren konſequenten Schritt auf 
dem durch die bekannte deutſch⸗polniſche 

f Erklärung gezeichneten Wege 


bezeichnen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Beck 
nach den Beſuchen Görings und Geebbels in 
Polen einen Gegenbeſuch abſtatte. Bei den 
gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
jeien dieje Beſuche nicht verwunderlich, da die 
polniſche Außenpolitik, die konſequen!: eine Ber: 
wirklichung der wahrhaften Friedensgrundſätze 
anſtrebe, aufrichtig jede zur Einmütigkeit und 
zur internationalen Zuſammenarbeit ausge⸗ 
ſtreckte Hand ergreife. 


Das Blatt ii dann meiter: 
Kraftgefühl vermittelt Ruhe und Kon⸗ 
3 im Handeln. Das ſehen wir in den 
letzten Jahren auf allen Gebieten der polniſchen 


berichten in 


„Das 


Außenpolitik. Miniſter Beck vertritt unzwei⸗ 
felhaft in dieſer Beziehung unter allen Be 
europäiſchen Ko n die ſtärkſten er⸗ 
ven. tetit raus, dak gerade bie 
größten pr ao Erfolge auf dieſem ſo mates 
rialiſtiſchen Gebiet, wie es die internationalen 
diplomatiſchen Auseinanderſetzungen darſtellen, 

e Außenpolitik durch ihre unbeirr⸗ 

moraliſchen Grundſätze erzielt. 


baren un 

Er den polniſch⸗deutſ Beziehungen 
haben wir, die wir den ſtarken Patriotis⸗ 
mus und das Uebermaß an ſtaatlichen An⸗ 
1 des Hitlerlagers achten, die 

nerkennung des polni g in nationalen 
Wertes in den Augen der deutſchen öfſent⸗ 
lichen 3 erlangt, die noch vor kur⸗ 


x í genüber 
Ei de, Lei Sante © 


die polni 


ndem wir auf keines unſerer Rechte ver- 
g en und Mag ar — ſtaatlichen ler ede, 
rungen en in nze aufre , 
558 . wünſ . Normalifierung 
2 Berhältniffe an der für uns n 
Bar erreicht. Deshalb beſitzt auch 
Beck in allen ſeinen Unternehmungen 
die ganze po u Nation. Er vertritt mit 
üößter icklichteit die Staatsautorität un 
ie Staatstraft, und er kann ſich überall u 
immer Fremden gegenüber mit der einmütigen 
Unterſtützung durch die polniſche Meinung 
legitimieren.“ 


; das Blatt der polniſchen Schwerindu⸗ 
Feng oliti Í bt: Die Stabi: 


habe kurz nach der Uebernahme der Macht 
durch den National ozialismus begonnen. Ihr 
erſter Ausdruck jei die Aindeszedung des dama⸗ 
ligen 9 Geſandten Be mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler geweſen. Dieſe Anterredun 
vom 15. November 1933 tönne als Wendepun 


| 


Freitag, 5. Juli 1935 


Oſtpakt im Vordergrunde? 


Der Berliner Beſuch des Außenminiſters Beck 


in der Geſchichte der deutſch-polniſchen Bes 
ziehungen bezeichnet werden. Seit dieſer Unter⸗ 
redung ſeien dieſe Beziehungen langſam und 
e einer normalen nachbarlichen Zu⸗ 
ammenarbeit näher gekommen. 


der Bericht der Gazeta Bolifia“ 


Kein Anlaß zu einer Aenderung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen. 
Warſchau, 4. Juli. „Gazeta Polſka“ 
ſagt in ihrem Bericht aus Berlin, während 
der mehrſtündigen Unterredung zwiſchen dem 


PONE und Minifter Beck am Mittwoch 
eien à 


nicht nur die deutſch-polniſchen Fragen 

durchgeſpro worden, ſondern auch 

allgemeinpolitiſche Fragen, an denen das 

Reich und Polen intereſſiert find. - 
Der Führer und Kanzler habe ſeinem 
tiefen Bedauern Ausdruck gegeben, daß der 
Tod des Marſchalls Pilſudſti das geplante 
Zuſammentreffen zwiſchen ihm und dem 
Führer des polniſchen Volkes unmöglich ge⸗ 
macht habe. Die Reichsregierung halte es für 
die beſte Huldigung für den großen Toten, 
in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen auf 
dem von ihm beſchrittenen Wege fortzuſchrei⸗ 
ten, der für beide Völker vorteilhaft ſei. Mi⸗ 
niſter Beck habe erklärt, „ 
die polniſche Regierung fei entſchloſſen, 
das iiae Teſtament Puſuoſte auf 
allen Gebieten durchzuführen und ſehe 
keinen Anlaß, die jetzigen deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen irgendeiner Hende- 
rung zu unkerwerfen. 


Hauptziel der polniſchen auswärtigen Politik 
ſei die Sorge um nachbarliche Beziehungen, 
die fih auf gegenſeitige Kenntnis und gegen- 
ſeitiges Dertrauen ffüßfen. Die polniſche Re- 
gierung begrüße mit Befriedigung die Eni- 
wicklung der Beziehungen zwiſchen dem Reich 
und zum feit in Deutſchland der Führer 
und Reichskanzler Hitler dieje Beziehungen 
normaliſiert habe. Die polniſche Regierung 
wione aufrichtig, daß die Beziehungen mif 
Deulſchland fidh weiter ausbauen und feffigen. 
Das Blatt weiſt ferner auf den 


nicht nur freundlichen und liebenswür⸗ 
digen, ſondern herzlichen Ton 
hin, mit dem die Berliner Preſſe Miniſter 
Beck begrüßt habe. In maßgeblichen deutſchen 
Kreiſen unterſtreiche man, daß der Beſuch 
Becks in Berlin ein deutlicher Ausdruck der 
Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen in den letzten beiden Jahren ſei. 


Das deutſch-polniſche Abkommen vom 
26. Januar 1934 habe ſeine Probe als 
Beiſpiel konſtruktiver Politik beſtanden. 


Die Methode der Beruhigung der Beziehun⸗ 
gen vor allem dort, wo fie mit Recht oder 

nrecht als beſonders geſpannt angeſehen 
worden ſeien, die Methode, ſich über reale 
Fragen unmittelbar zwiſchen den intereſſier⸗ 
ten Staaten zu verſtändigen, diene dem Frie⸗ 
den beſſer als das Syſtem allgemeiner Aus⸗ 
ſprachen, das mehr laut als erfolgreich und 
in ſeinen letzten Zielen nicht immer klar ſei. 


Frühſtück bei Neurath 


Berlin, 3. Juli. Um 13,30 Uhr nahmen 
Außenminiſter Beck und ſeine Gattin an einem 
Frühſtück teil, das der Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath zu ihren Ehren ver⸗ 
anſtaltete. Bei dem Frühſtück waren zugegen: 
der polniſche Botſchafter Lipfki, der Kabinetts⸗ 
chef des polniſchen Außenminiſters, Graf Lu⸗ 
bienſki, der Legationsſekretär Friedrick 
jowie Botſchaftsrat Prinz Lubomirfſki und 
der Militärattache, Oberſt Szymanſki, mit 
ihren Gattinnen. Von deutſcher Seite nahmen 
teil: Staatsſekretär von Bülow, der deut⸗ 
ſche Botſchafter in Warſchau von Moltke. 


Miniſterialdirektor Richard Meyer mit Gattin 

ſowie der Chef des Protokolls, Graf Baſſe⸗ 

Ale und einige Herren des Auswärtigen 
mtes. : 


weite Unterredung bei hitler 


Um 16.30 Uhr begann in der Reichskanzlei 
die zweite Konferenz zwiſchen Reichskanzler 
guu und Außenminiſter Beck. Auch dieſer 

onferenz wohnten Reichsaußenminiſter von 
Neurath und Botſchafter Lipfki bei. Sie dauerte 
länger als 21% Stunden. 

Jaa des berieten Hitler und Beck im 
aufe des Tages über fünf Stunden. 
Ueber den Verlauf der Beratungen iſt bisher 

keine Mitteilung veröffentlicht worden. 


Abendeſſen beim Reichskanzler 


Berlin, 4. Juli. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler gab geſtern abend in ſeinem Haufe zu 
Ehren des polniſchen Außenminiſters Beck und 
ſeiner Gemahlin ein Abendeſſen, an dem auch 
der polniſche Botſchafter Lipſki., der deutſche 
Botſchafter in Warſchau von Moltke und die 
Jer ten der Begleitung des Außenminiſters Beck 
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ſowie mehrere Mitglieder der Reichsregierung 
und andere führende Pexſönlichkeiten des polir 
tiſchen Lebens mit ihren Damen teilnahmen. 
Im Anſchluß an das Eſſen fand ein Konzert 
ſtatt, bei dem die Damen Luiſe Willer, Maria 
Müller und die Herren Wilhelm Rode, Maz 
Lorenz, J ace Prof. Wilhelm Kempf 
und Michael Raucheiſen mit vollendeten Dar⸗ 
bietungen die Gäſte des Führers erfreuten. 


Senatspräfidenta.d. Rauſchning 
wieder in danzig 


Die polniſche Preſſe meldet die Rückkehn 
des früheren Präſidenten des Danziger Se 
nats Dr. Rauſchning nach Danzig. Dieſe 
Meldung entſpricht nach unſeren Informatio⸗ 
nen den Tatſachen. Dr. Rauſchning weil! 

bereits ſeit einiger Zeit wieder ir 
Danzig. Die Kombinationen allerdings, die 
einige polniſche Zeitungen an die Rückkehr 
Dr. Rauſchnings knüpfen, dergeſtalt, daß der 
frühere Senatspräſident nunmehr die oppo⸗ 
ſitionellen Danziger Kreiſe um ſich ſammeln 
wolle, entbehren der Beſtätigung. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Reiſe des Stellvertre⸗ 
ters des Führers Rudolf Heß nach Danzig 
will der „Kurjer Poznanſki“ von der Ver: 
haftung einer Reihe hochgeſtellter Danziger 
Beamter berichten können, die politiſch dem 
deutſchnationalen Lager um Rechtsanwal! 
Weiſe naheſtehen ſollen. 


England 


will die Autorität des Völkerbundes retten 
Aber Frankreich will ſich lieber die italieniſche Freundſchaft retten 
die Londoner Kabinettsſitzung 


London, 4. Juli. 


Im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes der heutigen 


Morgenblätter ſteht die 


geſtrige Wochenſitzung des Kabinetts, in der die 
ggabenbe Gefahr eines italieniſch⸗abeſſiniſchen 
eges 


mit all ſeinen Folgen den Fan pat ens 
ſtand der ee ebildet haben ſoll. AU- 
gemein wird berichtet, daß die nächſte Bemühung 
er Regierung dahin gehen werde, ſich mi 
Frankreich ins Benehmen zu fesen. Allerdings 
wird bezweifelt, daß Frankreich bereit ſein 
werde, ſich in Gegenſatz di Pe zu laben: 
beſonders nachdem der Abſchluß des deukſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommens und an⸗ 
dere Dinge ſo große Erbitterung in 
Paris hervorgerufen hätten. 


Der n Korreſpondent der frant- 
reichfreundlichen „Morning Se ſchreibt, 
der Gedanke, daß England den Völkerbund im 
Dale einer Fortdauer des italieniſch⸗abeſſini⸗ 
chen Streites zu einem 


Wirtſchaftskrieg gegen Italien 


auffordern ſolle, habe in internationalen Krei⸗ 
en Erſtaunen hervorgerufen. Seſchlug werde 
napu daß ein derartiger Beſchluß bisher 
gefaßt worden ſei. Die 1 e Regierun 
werde Frankreich jegt fragen, ob es dem Böl- 
terbund bei dem iderſtand 


n Italien 
unterſtützen werde. Die fare e Antwort 
werde vorausfihtlih eine glatte Weige⸗ 


rung ſein. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt, die Mini⸗ 
er gaen noch immer, eine 1 zu finden, 
ie Abeſſiniens wischt keit wahre und zu⸗ 
2 aliens wirxtſchaftliche Forderungen bes 
riedige. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ führt u. a. aus: In jeiner 
geſtrigen Sikun habe das Kabinett ſich mit 
einer kurzen Beſprechung der äußerſt verwickel⸗ 
ten Lage begnügen mülfen. Es werde alles 
daran geſetzt werden, um vor der außenpoli⸗ 
tiſchen ene ate am nächſten Donners⸗ 
tag endgültige Beſchlüſſe zuſtande zu bringen. 

Der franzö Korreſpondent des „Daily 
Tecgtaph N meldet aus Paris, 
der Generalſekretär des Völkerbundes Ave⸗ 
nol werde nächſte Woche London beſuchen, um 
die abeſſiniſche Frage zu erörtern. 


jr Paris empfinde man großes Unbehagen 

ber die Beſchlüſſe, 912 denen, wie man 

glaubt, die britij egierung in dieſem 
15 Streit gelangt fei. 


Laval werde ſein Aeußerſtes tun, um ſich Ita⸗ 
lien nicht zu entfremden. 


„Es Peg: Grund zu der Annahme,“ je 
berichtet Pertinaz weiter, „daß Groß⸗ 
britannien vor einigen Tagen Neal 
benachrichtigt hat, der wahrſcheinliche 
Flottenbauplan Deutſchlands könne ihm 
nicht mitgeteilt werden, wenn es nicht ſei⸗ 
nerſeits Großbritannien und Deutſchland 
ſein eigenes Bauprogramm mitteile. 


In Paris beſteht keine Neigung, einem ſol⸗ 
chen Erſuchen zu willfahren, 

1. weil Frankreich der Anſicht iſt, daß es auß 
Grund der engliſch⸗franzöſiſchen war 
vom 3. Februar ein Recht darauf hat, üb 
jeden Gedankenaustauſch zwiſchen London und 
Berlin unterrichtet zu werden, 


2. weil die franzöſiſchen Flottenerforderniſſe 
von dem Tempo des deutſchen Bauprogramms 
abhängig ſind, und 


3. weil der britiſche Standpunkt, wenn er 
anerkannt würde, tatſächlich darauf hinaus⸗ 
käme, daß Frankreich zu einem Syitem der ver⸗ 
n Stärke nach ſhingtoner 

uſter jurückgebracht würde, einem Syſtem, 
das Frankreich nicht fortzuſetzen wünſcht. 

Schließlich bleibt noch das Problem des 
Völkerbundes, das von Laval jehr ernſt 
enommen wird. Aber die größere Wahr: 
cheinlichkeit ijt, daß er darauf verzichten wird 
Italien zu kränken, denn 


rankreich iſt genötigt, alle ſeine Hilfs⸗ 
Beh k mg eusozöiſchen Grenze zu 
ſammeln, 


und es würde ſie auch nicht im a. Grade 
verzetteln, um eine Aktion des Völkerbundes 
zu unterſtützen.“ 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ erklärt, in Regierungskreiſen werde 
die Lage als ſehr ernſt betrachtet. Infolge ⸗ 
deſſen würden weitere Beratungen zwiſchen den 
Miniſtern len bevor das Kabinett eine 
endgültige Entſcheidung treffe. 


London, 4. Juli. „News Chronicle“ 
hört, das Kabinett ſei ü e Anſicht 
ie daß die Autorität des Völkerbundes 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit aufrechterhal⸗ 
ten werden müſſe. Endgültige Beſchlüſſe Hin- 
ſichtlich der Schritte, die im Falle eines itas 


lieniſchen Einmarſches in Abeſſinien getan mer: 
den ſollten, ſeien nicht gefaßt worden. 

Der Gedanke, bob im äußerſten Notfall 
lollettive wirtſchaftliche Sanktionen einem 
Verſagen des Völkerbundes vorzuziehen 
wären, habe einige Unterſtützung im Kabi⸗ 
nett gefunden, doch ſeien die Miniſter in 
dieſem Punkt keineswegs einer Meinung. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes, 
Vernon Bertlett, ſchreibt, Großbritannien 
werde wohl Laval gegenüber den Standpunkt 
vertreten, daß die Streſafront nur ſo losgi dic 
einhellige Unterſtützung der britiſchen öffent- 
lichen Meinung finden werde, wie ſie den An⸗ 


griffen jedes Landes entgegentrete. Frankreich 
miſſe, daß 
die britiſche öffentliche Meinung nicht für 


eine Politik der Bündniſſe 
fei: Eine Iſolierungspolitik Englands würde 
von Frankreich nicht gewünſcht werden. Die 
Politik Frankreichs werde aber wohl von dem 
Charakter der Zuſage beeinflußt werden, die 
Laval im Januar Muſſolini in Rom gegeben 
habe. 

Viele ausländiſche Diplomaten in Lon⸗ 
don wollten es nicht glauben, daß Italien 
ein ſo gefährliches Wagnis unternehmen 
würde, wenn es nicht Zuſicherungen erhal⸗ 
ten hätte, daß Frankreich und wahrſchein⸗ 
lich auch Großbritannien nicht eingreifen 
würden. 

Aus einer gewöhnlich zuverläſſigen Quelle 
verlautet, daß Laval Muſſolini ein ſchriftliches 
Werſprechen gegeben habe. Wahrſcheinlicher 
allerdings ſei ein Mißverſtändnis, nämlich, daß 
Laval Italien ze Hand in wirtſchaftlicher 
Beziehung gegeben habe, während Muſſolini 
glaube, daß ſich die freie Hand auch auf mili⸗ 
täriſche Maßnahmen erſtrecke. 

„Times“ enthält über den Kabinettsrat 
am Mittwoch nur eine kurze Meldung, die be⸗ 
jagt, die italieniſch-abeſſiniſche Frage ſei er- 
wogen worden und werde von den Miniſtern 
vor der außenpolitiſchen Unterhausausſprache 
in der nächſten Woche wiederum geprüft werden. 


Um die ZFlotienbauprogramme 


Gedankenaustauſch London⸗Paris über das 
Flottenablommen Gegenjeitige Unzu⸗ 
friedenheit 


* 

Paris, 3. Juli. Frankreichs politiſches Inter⸗ 
eſſe richtet ſich gegenwärtig gleichzeitig auf 
Berlin, wo der polniſche Außenminiſter zu 
Beſuch weilt, und auf London, wo das eng⸗ 
liſche Kabinett über die Haltung in den bren⸗ 
nenden Fragen der Außenpolitik berät. Man 
erwartet in erſter Linie eine Entſcheidung hin⸗ 
ſichtlich Abeſſiniens und Italiens. n der 
Preſſe kommt nach wie vor eine gewiſſe 

Unzufriedenheit ** das Vorgehen Eng⸗ 

ands 
zum Ausdruck. Die internationale Lage wird 
als verwirrt bezeichnet, woraus, wie die „Li⸗ 
berte“ ſich ausdrückt, nur Deutſchland Vorteil 
ziehen könne. Das Blatt iſt ferner bemüht, die 

Unzufriedenheit Londons über den Beſuch 

des franzöſiſchen Generalſtabschefs in Nom 
zu zerſtreuen. Es ſei ganz natürlich, daß der 
franzöſiſche und der italieniſche Generalſtab 
miteinander in Fühlung träten, wenn man 
nicht die Erklärungen für die ee eee 
Oeſterreichs platoniſch bleiben laſſen wolle. 

Aus dem „Paris Soir“ und einer Londoner 


Havas⸗Meldung ift zu entnehmen, daß man in 


franzöſiſchen Kreiſen aus London eine Mit⸗ 
teilung zur Flottenfrage erwartet. 
Hie franzöfiſchen Flottenſachverſtändigen 
wünſchen das deutſche Flottenbaupro⸗ 
gramm in der Form, in der es den Eng⸗ 
ländern mitgeteilt wurde, zur Kenntnis 
zu cekin, um die Tragweite des deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommens beurteilen 
zu können. 
Die engliſche l ſcheint aber als Ge⸗ 
genleiſtung die Mitteilung des franzöſiſchen 
Flottenbauprogramms zu verlangen. Gegen⸗ 
märtig iſt zwiſchen hüben und drüben ein Ge⸗ 
dankenaustauſch über dieſe Frage im Gange. 


Gedankenauslauſch 
London-Berlin-Paris 


London, 4, Juli, In Berfolg des Beſuches 
Edens in Paris ſteht die britiſche Regierung 
jetzt mit der franzöſiſchen und der deutſchen 
Regierung wegen des deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommens in Verbindung. Die Be 
ſprechungen werden auf dem üblichen Wege ge- 


führt und beziehen ſich hauptſächlich auf den 
vorgeſchlagenen Austauſch von lottenbaupro⸗ 
grammen zwiſchen den drei Ländern. 

Der diplomatiſche Berichterſtattern des 
„Daily Herald“ meldet in dieſem Zuſam⸗ 
menhang, der Weg werde bald für den Beſuch 


franzöſiſcher Marineſachverſtän⸗ 
diger in London frei ſein. 


Die abeſſiniſche Wehrmacht 


900 000 Mann im Mobiliſierungsfalle — Die 
Ausbildung „einer modernen Kriegführung 
entſprechend“. 

Addis Abeba, 3. Juli. Der abeſſiniſche 
Kriegsminiſter erklärte eine Meldung des 
„Matin“, die die abeſſiniſche Truppenſtärke 
mit 140 000 Mann bezifferte, für unzutref⸗ 
fend. Die augenblickliche Heeresſtärke betrage, 
wie der Kriegsminiſter ausführte, 350 000 

Mann. 
Falls Abeſſinien zur Mobiliſation ge- 
zwungen würde, könnken innerhalb von 
15—30 Tagen etwa 900 000 Mann auf- 
geboten werden. i 
Die abeſſiniſchen Streitkräfte, die ſowohl mit 
modernen wie mit älteren Waffen ausge- 
rüſtet feien, hätten jedoch ſämtlich die einer 
modernen Kriegführung enkſprechende Uus- 
bildung erhalten. ken 


= Pofener Tageblatt 


Madame Tabouis tut ſehr von oben herab 


Auch Pertinar kramt in Erinnerungen — In Paris will man 
die Engländer zappeln laſſen 


Paris, 4. Juli. Im Mittelpunkt der Preſſe⸗ 
erörterungen ſteht gegenwärtig der Beſchluß 
der engliſchen Regierung, Frankreich für eine 
Aktion der Beilegung des italieniſch-abeſſini⸗ 
ſchen Streitfalles zu gewinnen. Die geſtrige 
Unterredung Lavals mit dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter galt in erſter Linie dieſer Frage. Die 
Blätter bleiben, anſcheinend entſprechend einer 
Weiſung des Außenminiſteriums, ſehr zurück⸗ 
haltend. Man hält den Engländern vor, daß 
fie im Falle Abeſſinjens jetzt den Völkerbund⸗ 
paft anwenden möchten, deffen Geiſt und In⸗ 
halt ſie ſelbſt, wenn es um ihre Belange gehe, 
nicht gerade pfleglich behandelten. Man ges 
winnt den deutlichen Eindruck, daß man 

England im Ungewiſſen laſſen 
möchte, um es zur Stellungnahme in anderen 
Fragen zu zwingen. Das gibt übrigens die 
außenpolitiſche Mitarbeiterin des „Oeuvre“ 
eindeutig zu verſtehen. Sie umreißt die Lage 
wie folgt: 

England will zunächſt um jeden Preis die 
Abeſſiniſche Frage regeln. Da dies ohne Frank⸗ 
reich nicht möglich iſt, würde London jetzt wohl 
geneigt ſein, die Bedingungen in Erwägung zu 
ziehen, die wir an unſere Vermittlung knüpfen 
müßten, ſogar die Bedingung, daß England ſich 
verpflichte, an den Abſchluß eines Cuftpaftes 
mit Deutſchland nur zu denken, wenn damit 
der Abſchluß des Oft- und des Donaupaktes ner- 
bunden wird. Sollten die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Paris und London zu keiner befriedigen⸗ 
den Löſung führen, dann würde England viel⸗ 
leicht drohen, Frankreich die volle Verantwor⸗ 
tung für den italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg arf- 
zuhalſen. England denkt bereits jetzt an die 
Folgen, die ein ſolcher Schritt auf die geſamte 
europäiſche Lage haben könnte. 

Glücklicherweiſe enthalten die Archive des 

Völkerbundes den Schriftwechſel zwiſchen der 

engliſchen und italieniſchen Regierung um 

die Jahreswende 1925/26, wonach England 

Italien einen Vorſchlag über die Aufteilung 

Abeſſiniens gemacht hat. 
Bekanntlich brachte eine Beſchwerde des Negus 
beim Völkerbund die Weiterverfolgung dieſes 
Planes zum Stillſtand. Auf jeden Fall aber 
hängen gegenwärtig alle europäiſchen Fragen 
einzig und allein vom Streit um Abeſſinien ab, 
zu deſſen Regelung der Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol kommende Woche in Lon- 
don erwartet wird.“ „Oeuvre“ weiſt auch dar⸗ 
auf hin, daß die engliſche Regierung über 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Mili⸗ 
tärbeſprechungen, die nur Italiens 
Abeſſinienpläne begünſtigen könnten, aufge- 
bracht ſei. 

Im „Echo de Paris“ macht Pertina x 
ebenfalls England den Vorwurf, ſich keineswegs 
immer an die Völkerbundbeſtimmungen gehal⸗ 
ten zu haben, für die es jetzt Frankreich im 
Falle Abeſſinien einſpannen wollte. Wenn 
England Frankreich in die Klemme bringen 
wollte, wäre vielleicht die Erinnerung an jene 
Unterhausrede angebracht, in ver Sir Auſten 
Chamberlain, von Baldwin beeinflußt, 
ausdrücklich dargelegt habe, daß der Völker⸗ 
bundpakt ſich wohl nicht in aller Welt anwen⸗ 
den laſſe. (Herr Geraud-Per'inex ſollte aber 
nicht ganz vergeſſen, daß der ehemalige britiſche 
Außenſtaatsſekretär Auſten Chamberlain joll soll 
ſtändig im franzöſiſchen Fahrwaſſer geſegelt iſt, 
wie kein anderer vorher und nachher. D. Red.) 


Die italieniſche Preſſe nimmt 
das vorgeſchriebene Aergernis 


Sie will die britſſche Nation gegen die 
Regierung ausſpielen. 


Mailand, 4. Juli. Die norditalieniſchen 
Blätter beſchäftigen ſich weiter ſehr eingehend 
mit der Haltung Englands und melden, daß 
die Vorſchläge zur italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfrage ſcharfen Widerſpruch in England 
ſelbſt und in der ganzen Welt (die für die 
Italiener anſcheinend in Rom anfängt und 
in Paris aufhört) hervorgerufen hätten. 
Wenn die engliſche öffentliche Meinung ein⸗ 
hellig hinter den umſtürzenden Verſuchen der 
engliſchen Regierung, ſich in die „gerechte 
italieniſche Aktion“ in Oſtafrika einzumiſchen, 
ſtände, ſchreibt „Corriere della Sera“, 
dann ; 

müßfe man wirklich über die Zukunft 

der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten Beſorgnis hegen. 
Aber glücklicherweiſe ſei der Widerſtand eines 
großen Teiles der britiſchen Preſſe gon 
„die ſonderbare Diplomatie des Herrn Eden“ 
fo ſtark, daß er Italien erlaube, eine Mare 
Unterſcheidung zwiſchen Land und Regierung 
() zu machen. Sogar in der engliſchen Re: 
gierung ſcheine keine Einigkeit zu herrſchen, 
denn es beſtehe ein beträchtlicher 

Gegenſatz über die Geſtaltung der Be- 

ziehungen de Völkerbund zwiſchen 

oare und Eden. 
Der Gedanke, Abeſſinien einen tupeni mich- 
tigen Streifen der Somaliküſte gegen die An⸗ 
erkennung der italieniſchen Oberherrſchaft 
über die Wüſte von Ogaden zu überlaſſen, 


| 


| 


| 
| 
| 


Hal der Welt der Träume zu ent- 
tammen. Es hieße dem „Weg der Zivi⸗ 
liſation“ ein Hindernis bereiten, wollte 
man Genf zwiſchen Italien und die Löſung 
der abeſſiniſchen Frage ſetzen. ; 
In London möge man fih nicht einbil- 
den, daß Drohungen, wie die Sperrung 
des Suez - Kanals oder die Bildung eines 
wirtfchaftlihen Blocks gegen Ilalien, 
geeignet ſeien, Italien von einer Aktion 
abzubringen, zu der es „durch die Ehre 
feiner Fahne verpflichtet“ fei. 
Es gebe Grenzen. über die hinaus die Ein- 
miſchung einer anderen Macht, wenn ſie ſich 
auch in den „Mantel der Scheinheiligkeit des 
ler einhülle, durchaus unzuläſſig 
ei. 


Admirals-Konferenz in Kom 


Eine aufſehenerregende Maßnahme. 


Rom, 3. Juli. Miniſterpräſident und Ma- 
rineminiſter Muſſolini hat, dem „Berliner 
Tageblatt“ zufolge, den „Ausſchuß der Admi⸗ 
rale“, das höchſte beratende Organ der italie- 
niſchen Kriegsmarine, zu einer außerordent: 
lichen Sitzung einberufen. 

Der Ausſchuß, deſſen Aufgabe, der amt⸗ 
lichen Mitteilung zufolge, die „Prüfung wich: 
tiger Schiffs- und Seefragen“ ift, hat feine 
Arbeit bereits aufgenommen. Zum Abſchluß 
ſeiner Beratungen erwartet man ein Com: 
munique, 

Der überraſchenden Einberufung dieſes 
höchſten Gremiums der italieniſchen Marine 
kommt inſofern größere Bedeutung zu, als 
es nur in außerordentlichen Fällen zuſam⸗ 
mentritt. Die Zuſammenkunft ſteht nach An⸗ 
ſicht hieſiger politiſcher Kreiſe mit der Rü⸗ 
ſtungsfrage und den Flottenneubauten, ſo⸗ 
wie mit der bedrohlichen Zuſpitzung des 
Konfliktes um Abeſſinien in enger Verbin— 
dung. i 


Bermögensrückgabe, aber feine 
Rückkehr der Habsburger! 


Staatsſekretär Karwinſky beſucht Otto von 
Habsburg in Belgien 


Wien, 4. Juli. Wie bekannt wird, haben ſich 
der Staatsſekretär für Juſtiz, Baron Kar» 
winſky, und der Legitimiſtenführer, Geſandter 
a. D. Baron Wiesner, am vergangenen 
Sonnabend nach Steenockerzeel bei Brüſſel be⸗ 
geben, Sie werden für Freitag in Wien zurück⸗ 
erwartet. Ueber den Zweck der Reife erfährt 
man, daß die Verhandlungen, die ſeit über 
einem Jahr in der Habsburger⸗Frage in Wien 
zwiſchen den Vertretern des Hauſes Habsburg 
und der öſterreichiſchen Regierung geführt mur- 
den, in Steenockerzeel mit Otto von Habsburg 
beendet werden ſollen. 

Wie es heißt, will Oeſterreich den Habs, 
burgern das geſamte im Jahre 1919 be⸗ 
ſchlagnahmte Vermögen bis auf Schön⸗ 
brunn, die Hofburg und den Teil des 
Vermögens, der dem Invalidenfonds zu- 
gewieſen wurde, zurückekſtatten. 
Gleichzeitig habe Karwinſky die Aufgabe, mitzu⸗ 
teilen, daß eine Rückkehr der Habsburger nach 
Oeſterreich zurzeit unmöglich und nnerwünſch“ 
ei. 


Oeſterreich hebt Habsburger: 
Ausnahmegeſetze auf 


Wien, 3. Juli. Wie dem chriſtlich-ſozialen 
„Neuigkeits⸗Weltblatt“ non zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, ſind die über ein Jahr dauern⸗ 
den Verhandlungen über die Vermögensausein⸗ 
anderſetzungen mit dem Hauſe Habsburg zu 
einem gewiſſen Abſchluß gelangt, ſo daß nun⸗ 
mehr die Aufhebung der bekannten Habsbur⸗ 
ger⸗Enteignungsgeſetze unmittelbar bevorſtehen 
oll. 


= Beſchleunigung 
des habsburger-Geſetzenlwurfs 


Wien, 4. Juli. Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichs⸗ 
poft“ meldet, daß der era über Die 
Aufhebung der Habsburger⸗Geſetze bereits am 
Mittwoch abend dem verſammelten Staatsrat 
unterbreitet worden ſei. 

Wie man weiter hört, wird Ra unmittelbar 
nach dem Staatsrat der Bundeskulturrat mit 
dem Geſetzentwurf befallen, fo daß das Geje 
bereits am Dienstag nächſter Woche im Bum 
desrat endgültig angenommen werden diirfte. 


Die neugierigen Parlamentarier 
Frageſturm im engliſchen Unterhaus 


London, 3. Juli. Im Unterhaus wurde die 
Regierung in der Anfrage eit von den Anhän⸗ 
gern einer radikalen Abrüſtungspolitik mit An⸗ 
fragen bombardiert, auf die he ſelbſt wohl 
kaum eine Antwort erwarteten, die vielmehr 
von den Anfragern nur agitatoriih gemeint 
ſein konnten. Dann tat ſich hierbei der 
Abgeordnete Mander hervor, der wiſſen 
wollte, ob der Außenminiſter in der Lage ſei, 
eine Zuſicherung zu geben, daß bei allgemeinen 
Flottenabrüſtungsbeſprechungen die britiſche 
Regierung bereit ſein würde, die Deutſchland 
im Friedensvertrage von Verſailles auferlegten 
Beſchränkungen als Grundlage zu nehmen, ſo⸗ 
ern auch die anderen Nationen hierzu bereit 


ind. 
Die Antwort des Außenminiſters Hoare lau⸗ 


ete: 

„Da keinerlei Ausſichten zu ſein ſcheinen, ein 
allgemeines internationales Abkommen auf der 
Grundlage der qualitativen und quantitativen 
Beſchränkungen der Flottenklauſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zu erreichen, bedauere ich, die 
gewünſchte Zuſicherung nicht geben zu können.“ 

Abgeordneter Mander; „Heißt das, daß ſelbſt, 
wenn die anderen Nationen der Welt bereit 
wären, ein Abkommen auf der Grundlage des 
Perſailler Vertrages zu erreichen, die britiſche 
Regierung ſich noch immer abſeits halten 


Deutſche 


würde?“ Außenminiſter Hoare: „Ich mürde es 
vorziehen, den Zeitpunkt abzuwarten, bis alle 
anderen Nationen eine gleiche Anſicht dieſer 
Art erreicht haben.“ Dieſe Antwort des Außen⸗ 
miniſters wurde mit Beifall und Heiter 
keit aufgenommen. i 
Kennzeichnend für den Anfrager war chen: 
falls ſeine dritte Frage, ob der Außenminiſter 
nicht den Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
zu einer ſofortigen Einberufung der Mhs 
rüſtungskonferenz auffordern wolle, um eine 
Konvention über die Verminderung und Be⸗ 
grenzung aller Waffen ſowie aller Rüſtungs⸗ 
ausgaben zu erzielen, und ähnliches mehr. 
uf die Anfrage des Abgeordneten Vyvian 
Adams, ob der Außenminiſter eine Erklärung 
über die Fortſchritte bei den Verhandlungen 


über : 
i eine Begrenzung der Luft 
die allgem rü ſtun ng 8 its 


im Zuſammenhang mit dem Weſtluftpakt abus 
ie ee erwiderte Hoare, daß er eien 
an Sir Herbert Samuel am 17. Juni erteilten 
Antwort nichts hinzuzufügen habe. Die Regie. 
zung ſehe dieſe Frage noch immer als eine 
ſolche 


von äußerſter Dringlichkeit 
an und werde alles tun, um die Verhandlun⸗ 
gen zu beſchleunigen. 


rontkämpfer 


auf der Fidac⸗Konferenz in Paris 


Paris, 2. Juli. Im Hotel Continental fand 
am Montag die erſte Vollverſammlung der von 
der „Fidac“, dem interalliierten Frontkämpfer⸗ 
verband seranlialteien internationalen Konfe- 
renz der Fronttämpfer ſtatt. Es waren zugegen 
die Vertreter von allen Mitgliederftaaten der 
„Fidac“, die im ganzen 10 Millionen Mitglie⸗ 
der umfaßt, und die Vertreter von 5 Millionen 
Fronttämpſern und Kriegsopfern Deutſchlands. 
Der Präfident der „Fidac“, Jean Desbons, 

ieß in ſeiner Eröffnungsrede alle Vertreter 

erzlich willkommen und wies beſonders auf die 
edeutung der Tatſache hin, 

daß die Vollverſammlung der alliierten 
ere zum erſtenmal mit den 

ruſenen Vertretern aller deutſchen 
Frontlämpfer zuſammentreffe. 

Der Führer der deutſchen Abordnung, Reichs⸗ 
lriegsopferführer Oberlindober, antwortete 
im Namen der deutſchen Abordnung und gab 
jane Genugtuung darüber Ausdruck, die per- 
önliche Fühlung mit allen Mitgliedern der 
„Fidac“ aufnehmen zu lönnen. Dieſe Fühlung⸗ 
nahme, die gemäß dem Wunſche auch des letzten 
parae Soldaten fih noch vertiefen folle, diene 

agu, i 
das gegenjeitige Kennenletnen und ein 
beſſeres Verſtehen zwiſchen den Nationen 

zu Arder. 

Daran ſchloß fih eine allgemeine Ausiprade. 
Die Ausſprache bewies den Wunſch aller 
Vertreter gemeinſam zu arbeiten, um 
den Wunſch der alten Frontkämpfer nach 
Aufrechterhallung des Friedens in der 

elt zu verwirklichen. 


Die Pariſer Preſſe kommentiert die Teilnahme 
der deutſchen Frtettampfer an der it 
Konferenz teilweile recht unfreundlich. So 
ſchreibt die „L'Information“: Hoffentlich tön: 
nen wir anläßlich des erſten offiziellen Empfan⸗ 
ges deutſcher ehemaliger Frontkämpſer in 
Frankreich frei und freudig aufatmen. Noch 
find wir freilich auf Wünſche angewiefen, nicht 
auf Gewißheiten. Es unterliegt leinem Zweifel, 
daß Frankreich ſich mit Deutſchland zu verſtän⸗ 
digen wünſcht. 

Der Wille zur Zuſammenarbeit am Werle 

des Friedens muß aber beiderſeits gleich 

ſtark ſein und in allen Dingen zum Ausdruck 
(6reißt! Die tan sſichen Font 

„Liberté“ ſchreiht: Die franzöſiſchen Front, 
kämpfer glauben, lie arbeiten 5 der W 
fran Alen Annäherung. Wir müſſen da 
den Vexranſtaltern ſolcher Begegnungen aufs 
neue entgegenhalten, daß ſie is da auf dem 
Holzwege befinden, Troß der Bedeutung, die 
ſie im nationalen Leben gewonnen haben, 

haben die Verbände franzöſiſcher ehemaliger 

Frontlämpfer meder die erforderliche Eig: 

nung noch die notwendige Antoritat, um 

bei den Verhandlungen mit Deut 

die Stelle der Regierung einzunehm 
Gewiß fann man mit Deutſchland ſprechen, 
nicht auf dieſe Meije, A 

Die Deutſchen jind Partner, die man doppelt 

fürchten muß, einmal weil ſie verſchlagen 

und dann 1 = 1 525 ; 
Möge man franzöfifherieits doch ſo vorſichtig 
ea wie n fiber internationale ee 
durch den einzig jufäffigen Vermittler ſprechen, 
nämlich die Regierung der Republik. 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 151 


Paul Baſtid 
für Fühlungnahme mit Deutſchland 


der Vorſitzende des auswärtigen Kammerausſchuſſes will keine Seit 
verlieren — Es befürchtet ſchwindenden Einfluß Frankreichs 


Paris, 3. Juli. Mit der Frage der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen beſchäftigt ſich in der 
radikalſozialiſtiſchen „Republique“ der Ab- 
geordnete Baſtid, Vorſitzender des Auswär⸗ 
tigen Kammerausſchuſſes. Er weiſt zunächſt 
auf die in England und auch in Frankreich in 
letzter Zeit ſich anbahnenden Beſtrebungen einer 
deutſch⸗ franzöſiſchen Annäherung hin, und 
ſchreibt dann u. a.: 

„Die Atmoſphäre ſcheint heute etwas beſſer 
zu ſein. Anſere Oeffentlichkeit ſteht vielleicht 
einer freien Ausſprache mit Deutſchland nicht 
mehr ganz jo fern wie noch vor einiger Zeit. 
Ob die Bedingungen für dieſe Ausſprache für 
uns heute günſtiger find, iſt eine andere Frage. 

Ich glaube im Gegenteil, daß wir das 

größte Intereſſe daran gehabt hätten, ſo 

ſchnell wie möglich ſchon bei der Macht⸗ 
übernahme durch das nationalſozialiſtiſche 

Regime, mit deſſen baldigem Sturz zu 

rechnen eine Vermeſſenheit war, die 

Verhandlung anzubahnen. 
Ich habe nicht das Gefühl, daß ein heute ver⸗ 
wirklichtes Abkommen genau denſelben Wert 
haben könnte wie eine geſtern erzielte Verſtän⸗ 
digung. 

Wir haben wieder einmal Zeit verloren. 
Aber nichtsdeſtoweniger können wir immer noch 
aus freien Stücken verhandeln. Jedoch möchte 
ich zwei Fragen ſtellen: 

Können wir eines Tages nicht doch gezwun⸗ 

gen werden, zu verhandeln und ſchwächt die 

ablaufende Zeit nicht auf jeden Fall die 

Vorteile unſerer Lage? 

Die Ereigniſſe der letzten Wochen bezeugten mit 
unwiderſtehlicher Gewalt, daß jede Politik, die 
ſelbſt den flüchtigen und trügeriſchen Anſchein 
einer diplomatiſchen Einkreiſung Deutſchlands 
beſitzt, zum Mißerfolg verurteilt iſt. England 
und Italien geben uns vielleicht die endliche 


Genugtuung, auf die unſere Eigenliebe Wert 
legt. Man wird weiterhin von der Anteilbar⸗ 


keit des Friedens und der Einheitsfront zwi⸗ 
ſchen ihnen und uns ſprechen. 


aus Artikel 9, daß neue Anſchlußlinien an das 
abeſſiniſche Verkehrsnetz nicht ohne vorherige 
Verſtändigung zwiſchen den Unterzeichnern ge⸗ 
baut werden dürften. Unter dieſen Umſtänden 
hätte die franzöſiſche Regierung um ihre An⸗ 
ſicht gefragt, zum mindeſten aber unterrichtet 
werden müſſen, um jo mehr, als eir ſolcher 
Schritt dem Geiſt der Zuſammenarbeit ent⸗ 
ſprochen haben würde. 

Aus dieſer von halbamtlicher franzö⸗ 
ſiſcher Stelle gegebenen Darſtellung läßt ſich 
unſchwer die Verſtimmung über das Vorgehen 
Englands herausleſen. Man gibt damit un⸗ 
zweideutig zu verſtehen, daß England nicht 
mehr im Geiſte von Streſa arbeite, eine Be⸗ 


hauptung, die auch in vielen Blättern ihren 
Nieden lag findet. So ſchreibt der halbamt⸗ 
liche „Petit Pariſien“, die Londoner Regie⸗ 
rung verſichere, daß ſte dem Programm vom 
3. Februar und der Entſchließung von Streſa 
treu bleiben wolle. Seit einiger Zeit jedoch 
ließen ihre Handlungen dieſe feierlich verkün⸗ 
dete engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Solidarität 
vermiſſen. „Erſt das deutſch⸗engliſche Flotten⸗ 
abkommen, dann der Vorſchlag eines abeſſini⸗ 
ſchen Korridors!“ Begreife man in London 
nicht, daß ſich derartige Verhandlungsmethoden 
nicht nur unangenehm auf die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſch⸗italieniſche Solidarität auswirken müß⸗ 
ten, ſondern auch auf den Sieg der kollektiven 
Sicherheit, die England doch ebenſo wie Frank⸗ 
reich unter dem Schutz des Völkerbundes her⸗ 
zuſtellen verſuche? 

„Ordre“ wirft England vor, nur an ſeine 
eigenen Belange zu denken. England ſei jetzt 
nur noch um die Löſung des abeſſiniſchen Strei⸗ 
tes beſorgt. Es wolle einen Keil zwiſchen 
Frankreich und Italien treiben, um Italien 
kaltzuſtellen Die Folge aber würde die gleich⸗ 
zeitige Jjolierung Frankreichs ſein. 


Die Möglichkeilen für eine Nüſtungsbegrenzung 


Bartlett iſt optimiſtiſch, aber durch den Abeſſinienkonflikt beunruhigt 


London, 3. Juli. Im „News Chronicle“ 
ſchreibt Vernon Bartlett, die . 
keit, einige Waffenarten abzuſchaffen und alle 
anderen zu begrenzen und zu kontrollieren, be⸗ 
ſtehe noch immer, und eine Konferenz für 
Rüſtungsbegrenzung würde in viel größere 
Ausſicht auf Erfolg haben als früher. 

Qaval. jei weitblickender als irgend ein 
anderer TREND: Außenminiſter ſeit 
riand. 

Deutſchland das die Entwaffungsklauſeln von 
Verſailles für nichtig erklärt, und ſich damit 
von einem gefährlichen inderwertigkeits⸗ 
gefühl befreit habe, ſei jetzt viel bereitwilli⸗ 
ger, eine Begrenzung ſeiner Rüſtungen anzu⸗ 

nehmen und ehrlich durchzuführen. 

Großbritannien führe eine entſchiedenere 
Außenpolitik als vor einem Jahre. Aber über 
allen europäiſchen Erörterungen hänge die 
Wolke des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites. Man 
könne fih der Ueberzeugung nicht erwehren, daß 

Italien zu einem Eroberungsfeldzug ent- 

ſchloſſen 
ſei. Die ſchlimmſte Löſung von allen würde 
ſein, einen italieniſchen Angriff zu verurteilen 


D 


pape dann nichts zu tun, um ihm Einhalt zu ge- 
ieten. 
Dieſer Streit in Afrika berühre alle euro⸗ 
päiſchen Länder unmittelbar. Mehr als 
irgendeine andere Tatſache werde er über 
m zukünftige Politik ent⸗ 
eiden. 
Deutſchland werde niemals durch Worte und 
Beſchwörungen in den Völkerbund zurückgebracht 
werden wont aber vielleicht durch Tatſachen. 
Deutſchlan werde nicht wünſchen, wieder 
in einen Völkerbund einzutreten, der An⸗ 
g griffe ungehindert zuläßt. 
Es fei unter dieſen Umſtänden niederdrückend 
zu ſehen, wie viele franzöſiſche Zeitungen, die 


Landes ſich auf den Völkerbund gründe, einen 
britiſchen Verſuch, für die Burchführnn der 
Völkerbundſatzung i en, 


Italieniſcher Votſchafterſchub 


Wie nunmehr feftjteht, dürfte das am eii 
Ban Zeit angekündigte große diplomatiſche 
Revirement in den nächſten Tagen N 
werden. Von beſonderer Bedeutung ift die Ab: 
berufung des en italieniſchen Botſchaf⸗ 
ters in Berlin, Cerutti, der Botſchafter in 
Paris werden wird. Der bisherige italteniſche 
Botſchafter in Paris wird die italieniſche Bot⸗ 
ſchaft am Vatikar übernehmen. Nach Berlin 
kommt der bisherige italieniſche Botſchafter in 
Rußland, Bernardo Attolico. Er genießt in 
der italieniſchen Diplomatie einen Nötoter und 
den Ruf und gilt als beſonders befähigter und 
unterrichteter Wirtſchafts⸗ und Finanzkenner, 
der ſein Wiſſen mit einem großen diplomatiſchen 
Talent vereinigt. 
Dieſer W r 0 im 

hang mit er FE ungen ſtehen, 
Muſſolini angeblich zwiſchen Rußland und 
Frankreich einerjeits und Deutſchland anderer⸗ 
ſeits anbahnen will. 


— — 


Hingerichlele Candesverräter 


Berlin, 3. Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle Ber⸗ 
lin teilt mit: Der Volksgerichts am 
29. November 1934 den 63 Jahre alten 
Bruno Lindenau aus Perleberg wegen Ver⸗ 
rates militäriſcher Geheimniſſe und am 1. Fe- 
bruar 1935 den 28 Jahre alten Egon Breſz 
aus Wilhelmshaven wegen Erforſchung mi⸗ 
litäriſcher Geheimniſſe zum Tode verurteilt. 
Die beiden Verurteilten ſind Mittwoch mor⸗ 
gen in Berlin hingerichtet worden. 


Ferner ift durch Urteil des Volksgerichts · 
28. Juni dieſes Jahres der 


chung zu 
Zuchthaus verurteilt worden. 


profeſſor Sauerbruch 60 Jahre alt 


Berlin, 3. Juli. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat an Prof. Sauerbruch am Dienstag 
— Glückwünſchtelegramm gerichtet: „In 
erzlichem Gedenken ſpreche ich Ihnen zu Ihrem 
morgigen 60. Geburtstag meine beſten Wünſche 
für Ihr perſönliches Wohlergehen wie für Sie 
weitere Arbeit im Dienſte der leidenden Menſch⸗ 


heit aus.“ 


i Ah. heute, 
APOLLO 
Das eleganteste Liebespaar: 

ELISSA LANDI 


Donnerstag, 4. Juli; 


CARY GRANT 


Der Frauenkrie 


Mit Auszügen aus den schönsten Opern der Welt 


Tosca von Puccini, 
Troubadour von Verdi, 
Cavalleria Rusticana von Mascagni 


Aber wenn es darauf ankommt, was bleibt 
dann von dieſen harmoniſchen Erklärungen? 
Inzwiſchen wächſt das Anſehen Deutſchlands. 
Das iſt eine Tatſache. Deutſchlands Anziehungs⸗ 
kraft dehnt ſich aus, ſogar bis in die Balkan⸗ 
gegenden, die bisher überlieferungsgemäß der 

franzöſiſchen Sache zugetan waren. 

Ich ſtelle das mit größter Traurigkeit feſt. 
Soll man aber warten, bis die Ereigniſſe ſich 
vollendet haben? 

Heute braucht Deutſchland uns noch, wird 

das aber immer der Fall jein? 

Vom Standpunkt unſeres heiligen Egoismus 
aus — keine Formel trifft heute beſſer zu als 
dieſe — ſteht nichts der Anbahnung von Be⸗ 
ſprechungen im Wege. Und was die allgemeine 
Friedenspolitit anlangt, die wir verfolgen — 
bisweilen unter Ausſchluß und zum Schaden 
von anderen Gedanken —, braucht man da noch 
zu beweiſen, daß ſie dadurch keinen Schaden 
nehmen könnte?“ 


die franzöſiſche Verſtimmung 
gegenEnglands Abeſſinienpolitik 


Eine halbamtliche franzöſiſche Stellungnahme 


Paris, 3. Juli. Während man in den zu⸗ 
ſtändigen franzöſiſchen Kreiſen aus den Aus⸗ 
führungen Edens im Unterhaus über die mit 
Laval und Muſſolini beſprochenen europäiſchen 
Fragen nichts weſentlich Neues herausleſen 
zu können vorgibt, löſten die Angaben über den 
engliſchen Vorſchlag, Abeſſinien durch einen 
Gebietsſtreifen in Engliſch⸗Somaliland einen 
Zugang zum Meere zu verſchaffen, eine ziem⸗ 
lich lebhafte Erörterung aus. Zwar waren ſchon 
einige Gerüchte über dieſen Plan in die Preſſe 
gedrungen, die franzöſiſche Preſſe ſei aber, wie 
hier ausdrücklich betont wird, davon amtlich 
nicht in Kenntnis geſetzt worden. Eden habe 
bei ſeinen Beſprechungen mit Laval nicht im 
geringſten darauf angeſpielt. Das ſei um ſo 
befremdender, als ſich der Hafen Seila, den 
England an Abeſſinien abtreten wollte, in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Dſchibuti befinde, das 
mit Addis Abeba durch die bisher einzige 
Eiſenbahnlinie in Abeſſinien verbunden ſei. Der 
franzöſiſche Hafen Dſchibuti, der ſomit dem ge⸗ 
ſamten abeſſiniſchen Warenverkehr aufnehme, 
ſei alſo unmittelbar durch den von Muſſolini 
abgelehnten engliſchen Plan bedroht worden. 
Nun jeien in dem von Frankreich, England 
und Italien 1906 abgeſchloßenen Abeſſinien⸗ 
Vertrag Vorkehrungen gegen eine ſolche Kon⸗ 
kurrenz mit der Beſtimmung 


Et 


W 


Die „lateiniſchen Schweſtern“ 
marſchieren gegen Deutſchland auf 


Die Beſprechungen des Generalſtabschefs Gamelin in Rom 
was wird aus Oeſterreichs Unabhängigkeit? 


Die Enthüllungen im „Echo de Paris“, dem 
Blatt des franzöſiſchen Generalſtabs, über die 
Unterredungen des franzöſiſchen Generals Ga⸗ 
melin in Rom haben lebhafte Beachtung ge⸗ 
funden. Das fon feit Monaten Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Generalſtäben Italiens und 
Frankreichs im Gange ſind, iſt bekannt. Immer⸗ 
hin haben die Verhandlungen jetzt dadurch ein 
beſonderes Gewicht bekommen, daß ſich der 
italieniſche Regierungschef Muſſolini jel- 
ber in die Verhandlungen eingeſchaltet und 
den franzöſiſchen General Gamelin empfan⸗ 
gen hat. Die Generalſtabsbeſprechungen bilden 
eine folgerichtige Ergänzung der Verhandlun⸗ 
gen, die zwiſchen den Führern der Militär⸗ 
luftfahrt in Frankreich und Italien ſchon vor 
einigen Wochen geführt wurden und zu einer 


grundſätzlichen Vereinbarung über eine 
Zuſammenarbeit Be Luftwaffen geführt 
n. 


Jetzt werden die Beſchlüſſe über eine Zuſam⸗ 
menarbeit der Luftwaffen ergänzt durch Be⸗ 
ſprechungen bezüglich der Landheere. Es hat 
den Anſchein, als ob man zwar nicht zu irgend⸗ 
welchen feſten Vereinbarungen gelangt iſt, wohl 
aber dürften beide Generalſtäbe ſich von glei⸗ 
chen Geſichtspunkten leiten laſſen. Die Trup⸗ 
penumſtellungen franzöſiſcher⸗ und italieniſcher⸗ 
ſeits an den Alpen zeigen, daß beide General⸗ 
ſtäbe von der 


Annahme eines Konfliktes der beiden 
Mächte mit Deutſchland 


ausgehen. Dieſe Theſe wird noch dadurch unter- 
ſtrichen, daß nach den Mitteilungen des „Echo 
de Paris“ die militäriſche Zuſammenarbeit der 
Landtruppen Frankreichs und Italiens außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſei, ſolange nicht auch Süd⸗ 
jlawien bzw. die ganze Kleine Entente in den 
Kreis der militäriſchen Alliierten hineinge⸗ 
hören. 

Die Italiener hätten ſtets das große Hin⸗ 
dernis der Alpen vor ſich, während von Süd⸗ 
flawien aus 


ein ungehinderter Vormarſch in offenes 
Land über Wien nach Deutſchland er⸗ 
folgen könnte. Dieſe Kombination rückt 


die internationalen Beſprechungen über 
die Sicherheit der Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs in ein eigentümliches Licht. 


Darüber hinaus iſt darauf hinzuweiſen, daß 
ſolche militärpolitiſche Vereinbarungen zwiſchen 
Rom und Paris 


nicht dem Sinne des Locarno⸗Abkom⸗ 
mens entſprechen dürften. 


Denn es liegt auf der Hand, daß eine neutrale 
Garantiepolitik, zu der Italien gegenüber 
Deutſchland und Frankreich verpflichtet iſt, nicht 
geführt werden kann, wenn militäriſch die Ga⸗ 
rantiemacht ſich von vornherein an eine der 
möglichen ſtreitenden Parteien anlehnt. 


Oeſterreichiſch⸗tſchechiſcher 
Auslieferungsvertrag? 

Wie die Preſſeſtelle des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums mitteilt, wurde bei dem I 
Zusammentreffen des öſterreichiſchen Auken: 
miniſters Berger⸗Waldenegg mit dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch neben ande- 
rem auch die Möglichkeit einer engeren Zuſam⸗ 
menarbeit der öſterreichiſchen und tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Polizeiorgane beſprochen 


„Wie die deutſchen Stellen weiteren, ſehr zuver⸗ 

läſſigen Angaben entnehmen, haben dieſe Be⸗ 
ſprechungspunkte bereits greifbare Formen an⸗ 
genommen. So wurde Ende Juni N 
ſeits der tſchechoſlowakiſchen Polizei der Ent- 
wurf eines Abkommens vorgelegt, demzufolge 
die tſchechoſlowakiſche Polizei angewieſen werden 
ſoll, alle öſterreichiſchen Staatsangehörigen, die 
die tſchechiſche Grenze nach Deutſchland er⸗ 
treten wollen und ſich nicht im Beſitz eines 
deutſchen Einreiſeviſums befinden, Ay sei 
und an Oeſterreich auszuliefern. Als en⸗ 
leiſtung können die tſchechoſlowakiſchen Behörden 
von ſeiten Oeſterreichs die Auslieferung 
tſchechoſlowakiſcher ſudetendeutſcher Mi= 
litärflüchtlinge verlangen. 


Citroën + 
Paris, 3. Juli. Der franzöſiſche Kraftwagen⸗ 
ſabrikant Andre Citroen iſt am Mittwoch früh 
im Alter von 57 Jahren nach langer Krankheit 
geſtorben. 


Die 


echiſche Exkönigin fordert 
des Crböng xhönigi 


könig vor den Scheidungs⸗ 
richter 


Bukareſt, 3. Juli. Der © ver 
öffentlicht eine Meldung an den N 
König Georg II. von Griechenland, der durch 
die griechiſche Revolution am 25. März 1924 
ſeines Thrones verluſtig erklärt wurde, am 
6. Juli vor dem Bukareſter Appellationsgericht 
zu erſcheinen, wo eine von ſeiner Gattin, der 
ehemaligen Königin Eliſabeth, einer rumäni⸗ 
ſchen Prinzeſſin, N ae Scheidungsklage 
verhandelt werden ſoll. Die Vorladung enthält 
gleichzeitig den Hinweis, daß im Falle eines 
Nichterſcheinens ein Abweſenheitsurteil ällt 
werden würde. Als Wohnſitz des ehemal 
Königs wird London angegeben. 


Demobilmachung im Chaco 

Aſuncion, 4. Juli. Nach einer amtlichen 
Mitteilung iſt die Demarkationslinie im ehe⸗ 
maligen Kampfgebiet des Chaco nunmehr end⸗ 
gültig be ge worden. N den Fronten 
der den Heere wurden Truppenſammelplätze 
errichtet. Die Demobilmachung hat bereits be⸗ 
gonnen. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


5. Juli 8 Al. M 
5 Ba Bi ee 


ftsabend bei N 


| g 

7. Juli, 2 Uhr Czermin Mitgliederverſamml. 

7. Juli, 3 Uhr Murowana⸗Goslin Jugendfeſt 
in Wilhelmsberg. 


anſchl. Kameradſ 
I (nicht 8. Full 
. bei Lurc. 

10. Juli 8 Uhr Samter Kameradſchaftsabend, 

13. Juli: 8 Uhr Samter M.⸗V. 

14. Juli 8 Uhr Domi ſowo M.⸗V. 

14. Juli, 4 Uhr Steimersdorf (Suchylas) Mit⸗ 
gliederverſammlung. 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 4. Juli 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celi, Barom. 756. Vewölkt. Nordweſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 26, niedrigſte 
+ 19 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Juli — 0,32 
Meier, wie am Vortage. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.37, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 8.39, Mond- 
untergang 22.01. 

Wetternorausſage für Freitag, den 5. Juli: 
Wolkig bis bedeckt, einzelne Regenfälle; Tem- 
peraturen zwiſchen 17 und 22 Grad; lebhafte 
füdweſtliche bis weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater. 
Teatr Polfki: 
Täglich: „In einem kleinen Café“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Der Frauenkrieg“ 
Gwiazda: „Was macht mein Mann des Nachts“ 
(Polniſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Das Geheimnis 
im Expreß“ 
Slonce: „Don Juan“ (Engl.) 
Sfinks: „Schwarze Perle“ (Polniſch) 


Swit: „Nibelungen“ 
Wilſona: „Freunde und Geliebte“ 
O — — 


Durſtlöſchen an heißen Tagen 


Wenn die Sonne in hochſommerlicher Glut 
die Kehlen ausdörrt, wird das Eſſen Neben⸗ 
ſache, und der Durſt beginnt den Alltag zu 
beherrſchen. Was trinkt man nun aber am 
zweckmäßigſten, um den Körper in dieſer 
wärmſten Jahreszeit friſch zu halten, lei⸗ 
ſtungsfähig und das lähmende Durſtgefühl zu 
bezwingen? 

„Das Waſſer ift doch das Beſte“; an die⸗ 
ſem Ausſpruch des griechiſchen Dichters Pin⸗ 
dar iſt nicht zu rütteln. Er enthält die ganze 
ſommerliche Trinkweisheit, ſei es nun, daß 
man gutes, friſches Waſſer oder Mineral⸗ 
waſſer zu ſich nimmt. Aber auch beim Waſſer 
ſollte man ſtets die nötige Vorſicht walten 
laffen. Beſonders das Waſſer der Brunnen 
und Pumpen iſt vielfach ſtark bakterienhaltig. 


Und der Alkohol? Er muß in dieſen heißen 
Tagen unbedingt durch das Waſſer erſetzt 
werden. Mindeſtens aber ſollte ſich jeder 
größte Alkoholenthaltung zum erſten Grund⸗ 
ſatze machen. Denn den Genuß von Alkohol 
in jeder Form büßt man bei großer Hitze 
doppelt. Wer ſich trotzdem vom Alkohol 4 5 
ganz abwenden möchte, dem ſei empfohlen, 
wenigſtens in den Tagesſtunden, wenn die 
Glut am größten iſt, auf Bier und Wein 
zu verzichten. 

Von vielen wird jetzt der Genuß von un⸗ 
. warmem Tee oder Kaffee emp⸗ 
ohlen. 


Auf einer kleinen Bank im Park 


Daß an ſommerheißen Tagen ein Ge⸗ 
ſchäftsbote, Inkaſſent oder Reiſender auf 
einer, zur Raſt einladenden Bank einer unſe⸗ 
rer vielen Parkanlagen Platz nimmt, dort in 
aller Ruhe ſeine Schriftſtücke aus der Mappe 
kramt und in der friſchen Luft Ueberſicht 
macht — das kann man oft ſehen. Schöpfe⸗ 
riſch neu dagegen iſt die von einem kleinen 
Bürofräulein ſeit Tagen verwirklichte Idee, 
auf einer vormittags ſchattigen Bank im 
Goethe⸗-Park eine regelrechte Kanzlei aufzu⸗ 
ſchlagen. Ein Klappſtuhl eine kleine Koffer⸗ 
ſchreibmaſchine, eine große Mappe mit Rech⸗ 
nungen und Schriftſtücken und ein Büro⸗ 
fräulein bilden dieſe Sommerkanzlei auf 
einer kleinen Bank im Park. hk, 


Kaufmanns-und Gewerbegymnaſien 


Nach einer Information des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ werden kaufmänniſche Gym- 
najien in folgenden Städten eröffnet werden: 
Warſchau, Krakau, Lodz, Poſen, Bromberg, 
Bialpſtol, Wilna, Lublin, Luck, Lemberg, Sta- 
nislau, Tarnow, Kielce und Königshütte 
(Chorzów). 

Gewerbegymnaſien erhalten: Krakau (Staat- 
liches Gymnaſium für Mechanik und ein Gym- 
naſtum für Wäſchenäherinnen), Radom (Gym⸗ 
naſium für Schneiderinnen), Lublin (Gymna⸗ 
fium für Mechaniker und ein Gymnaſium für 
Schneiderinnen), Lemberg er far 
Mechaniker und ein Gymnaſium für Schneide⸗ 
einnen), Poſen (Gymnaſium für Schneiderin⸗ 
nen), Warſchau (Gymnaſium für Mechaniker, 
Gymnaſium für neiderinnen und Wäſche⸗ 
näherinnen), Wloclawek (Gymnaſium für I 
chaniker), Wilna (Gymnaſium für Mechaniker, 
Elektriker und Schneiderinnen), Kattowitz 
(Gymnaſium für Schneiderinnen), Lodz (Gym: 
naſium für Wäſchenäherinnen und Schneiderin⸗ 
nen). Die Termine für die Anmeldungen 
jolen von den Kuratorien der einzelnen Schul⸗ 
bezirte beſtimmt werden. 


Kirchenjubiläum in Sorkelitein 


Sowohl in den Gottesdienſten als auch am 
Nachmittag trugen die Poſaunenchöre und die 
Kirchenchöre von Sockelſtein, Wilhelmsau, Wre⸗ 
ſchen, Sendſchau, Libau und Zagurow viel zur 


Am 29. Juni waren 25 Jahre verfloſſen, daß 
Generalſuperintendent Heſekiel die evangeli⸗ 
ſche Kirche in Sockelſtein einweihte, die letzte 
Amtshandlung, die er nach 24jähriger Tätigkeit 
in unſerer Provinz hielt. Er hat damals ſei⸗ 
ner Einweihungspredigt das auf ſeinen Ab⸗ 
ſchied hindeutende Schriftwort: „Herr, ich warte 
auf dein Heil“ zugrunde gelegt, das noch heute 
an der Kirchenwand auf ſeine letzte Amtshand⸗ 
lung hinweiſt. Die Jubelfeier wurde nicht am 
Einweihungsſonntage ſelbſt, ſondern am Sonn⸗ 
tag, dem 30. Juni, begangen. Sockelſtein war 
urſprünglich Tochtergemeinde von Wreſchen, 15 
dann aber der neugegründeten Gemeinde Wi 
helmsau eingegliedert worden, aber ſchon nach 
wenigen S far infolge Verwaiſung der Wil- 
helmsauer Pfarrſtelle von Stralkowo aus ver⸗ 
ſehen worden. Dieſe Verſorgnung konnte 
wegen des ausgedehnten, von Stralkowo aus 
zu verſehenden Pfarrbezirkes nur unzureichend 
ſein und hat erſt ſeit einem Jahre eine Aende⸗ 
rung zum Günſtigen erfahren, ſeit die dreizehn 
Jahre unbeſetzt gebliebene Pfarrſtelle Wreſchen 
wieder beſetzt wurde. Die Gemeinde Sockelſtein 
liegt weit abgeſchieden und iſt ziemlich ſchwer 
erreichbar. Aber gerade deshalb halten die 
Gemeindeglieder enger zuſammen, als es in 
beſſer gelegenen Gemeinden der Fall iſt. Na⸗ 
wei die Jugendvereine und der Poſaunen⸗ 
chor erfreuen ſich guten 8 Zur 
Vorbereitung der Feier hatten die jungen Leute 
aus freien Stücken unentgeltlich die Kirche wie⸗ 
der in Ordnung gebracht, insbeſondere auch die 
ſchadhafte Malerei ausgebeſſert. 

Zur Jubelfeier in dem landſchaftlich wunder⸗ 
pubin gelegenen Kirchlein waren Gäſte aus 
den Gemeinden Wreſchen, Wilhelmsau, Libau, 
Nekla und dem jenſeits der Warthe gelegenen 
Zagurow und Peiſern gekommen, und zwar 
nicht nur einzeln, ſondern in ganzen Scharen. 
Der Ortspfarrer, Paftor Mattke aus Wre⸗ 
ſchen, begrüßte im Seehaverſchen Garten die 
Erſchienenen. Von da fand die Fahrt und der 
Marſch zum Gotteshauſe ſtatt. Hier wurde ein 
Gottesdienſt in der Kirche und ein Gottesdienſt 
vor der vi gehalten. Draußen im Freien 
war namentlich die Jugend verjammelt. Die 
Liturgie in der Kirche hielt Paſtor Mattke, die 

redigt über das G Kran 1. Joh. 3, 14 

uperintendent D. Rhode, ebenſo auch das 
Schlußgebet. Im Freien hielt Superintendent 
D. Rhode die Liturgie, Paſtor Lic. Kruska 
die Predigt über Sprüche Sal. 9, 9—10, das 
Schlußgebet Paſtor Mattke. Die vielen aus⸗ 
wärtigen Gäſte wurden von Sockelſteinern über 
Mittag freundlich aufgenommen? Nachmittag 
um %4 Uhr begann eine Nachfeier auf dem 
ſchönen von hohen Bäumen umrahmten Platz 
vor der Kirche. 555 hielt Paſtor Mattke die 
Eröffnungsanſpra und das Schlußwort. 
Pk S Hein überbrachte die Segenswün⸗ 
ſche des Konſiſtoriums und hielt einen Vortrag 
über Johannes Heſekiel als Führer im Guſtav⸗ 
Adolf⸗Werk, Superintendent D. Rhode 11 
über pine als Mann der Inneren Miſſion 
und Leiter unſerer evangeliſchen Heimatkirche. 


Verſchönerung der Feier bei. Es iſt höchſt an⸗ 
erkennenswert, daß in jeder dieſer Gemeinden 
trotz ihrer kleinen Seelenzahl doch ſo viel Zu⸗ 
ſammenhalt und Freudigkeit vorhanden iſt, zur 
Erhöhung des Lobes Gottes durch Geſang und 
Muſik beizutragen. Der Sockelſteiner Gemeinde 
und allen Danen wird diejes Fejt in ſchönſter 
Erinnerung bleiben. pz. 


Rüdblid 


Am 27. und 28. Juni 1910 feierte der Haupt⸗ 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung fein Jahres- 
feſt in Wreſchen. Die Stadt hatte reichen 
Schmuck angelegt; denn es galt ja, dem am 
1. Juli in den Ruheſtand tretenden Generals 
uperintendenten D. Heſekiel Dank abzu⸗ 
tatten für alles, was er in treuer Arbeit den 
Gemeinden des Poſener Landes erwieſen. 
Einer kleinen Gemeinde an der Grenze war es 
eine beſondere Ehre, daß ihr Gotteshaus im 
Anſchluß an das Guſtav⸗Adolf⸗Feſt am 29. Juni 
die Weihe als letzte des ſcheidenden General⸗ 
ſuperintendenten empfangen ſollte. Das war 
die Gemeinde Sockelſtein. Sie beſtand in der 
pa gray aus ripae Rüdwanderern. Alle 
14 Tage kam der Pfarrer aus Wreſchen nach 
Sockelſtein, um den Anſtedlern einen Gottes- 
dienſt zu halten, aber die in der Schule für 
Verfügung ſtehenden Räume erwieſen ſich für 
die Gemeinde zu klein, und immer wieder war 
der Wunſch rege, ein Kirchlein oder eine Ka⸗ 
pelle zu beſitzen. Eifrig ſammelte man in der 
Gemeinde ſelbſt, und man klopfte an bei dem 
alten Freunde der Diajpora, dem Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein. Auf Veranlaſſung des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Heſekiel unternahm Pfarrer 
Jüterbock aus Wreſchen mehrere Reifen nach 
Braunſchweig, Hannover, Pommern uſw. Alle 
einkommenden Kollekten waren für Sockelſtein 
beſtimmt. Im Jahre 1909 war es ſo weit, daß 
mit dem Bau eines einfachen Kirchleins hätte 
begonnen werden können. Aber der dem Kon⸗ 
ſiſtorium eingereichte Plan fand nicht die Bil⸗ 
ligung der vorgeſetzten Behörden, namentlich 
war auch der Bauinſpektor des Kreiſes Wre⸗ 
ſchen dagegen. Der Plan mußte umgearbeitet 
werden, und erſt am 19. März 1910 konnte im 
feierlichen Gottesdienſt der Grundſtein gelegt 
werden. Die Bauleute waren mit Eifer an 
der Arbeit. Am 29. Juni 1910 war Kirchweih. 
Es war ein ſchöner Sommertag. Die Gemeinde 
war vollzählig anweſend, viele Gäſte des Pro⸗ 
vinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes in Wreſchen freu- 
ten ſich, dieſem Feſte beiwohnen zu können, 
ober nur eine geringe Zahl fand in der Kapelle 
Platz. Da wurde ſchnell ein Gottesdienſt im 
Freien veranſtaltet, und Pfarrer Bock, der 
4 Pfarrer der Gemeinde Wreſchen, ſprach 
zu ſeinen lieben Sockelſteinern. 

Der treue Gott ſegne die Gemeinde zu ihrem 
Jubiläum. 
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Heute Gaſtſpiel 
der Bromberger Bühne 


Wir weiſen nochmals auf das heutige Gaſt⸗ 
ſpiel der Bühne Bromberg hin, von der um 
8 Uhr abends im Saale des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens das Luſtſpiel „Chriſta, ich erwarte dich“ 
aufgeführt wird. ` 


Männer⸗Turn⸗ Verein 


Die Turnübungen der Emil⸗Kloß⸗Riege (ältere 
Turner) am Freitag abend fallen bis auf wei⸗ 
teres aus. Die Turner treffen ſich am Freitag 
nachmittag in der Schwimmanſtalt des Poſener 
Schwimm⸗Vereins. 


— 


Der Touring⸗Klub veranſtaltet einen Ausflug 
nach Krakau zum Beſuch der Pilſudſki⸗Gruft auf 
dem Wawel und zur Teilnahme an der Auf⸗ 
ſchüttung des Marſchallhügels. Der Zug ver⸗ 
läßt Poſen am Freitag, 12. Juli, um 8.27 Uhr 
abends und kehrt am 15. Juli um 7.34 Uhr 
urück. Die Teilnehmerkarte koſtet 13,70 Zloty. 

arin ſind Hin⸗ und Rückfahrt 3. Klaſſe, Fahrt 
mit dem Autobus, Beſichtigung der Stadt unter 
fachmänniſcher Führung, Spende für den Mar⸗ 
ſchallhügel und Organiſationsgebühr mit einbe⸗ 
griffen. Die Teilnehmerkarten müſſen vom 
Krakauer Komitee zum Bau des Marſchall⸗ 
hügels auf dem Sowiniec beſtätigt ſein, da ſie 
ſonſt für die Rückfahrt nicht gültig ſind und 
von der Bahn die Entrichtung der Normalge⸗ 
bühr in beiden Richtungen verlangt wird. Mel⸗ 
dungen ſind bis zum 6. Juli direkt an das 
Reiſebüro „Orbis“, Plac Wolności 9, Tel. 52-18, 
zu richten, woſelbſt jegliche Informationen er⸗ 
teilt werden. Mitglieder des Touring» Klub 
werden gebeten, ihre Teilnahme dem Klubvor⸗ 
ſtand mitzuteilen. 


Maſtſau ſpaziert. In der Nähe der Waly 
Jagielly ſprang Dienstag vormittag von einem 
mit mehreren Schweinen beladenen Fleiſcher⸗ 
wagen aus Zabikowo eine etwa vier Zentner 
ſchwere Maſtſau und ſchickte ſich zu einem Spa⸗ 
ziergang an. Mit Hilfe der Straßenpaſſanten 
konnte der Ausreißer dingſeſt gemacht und die 
durchaus nicht leichte Arbeit des Einladens des 
ſchweren Tieres bewerkſtelligt werden. Sicher⸗ 
lich wird der Kutſcher dieſes !Bagens nach dieſer 
Erfahrung in Zukunft auch 1.15 allgemein bei 
Schweinetransporten übliche, über den Wagen 
geſpannte Netz benutzen. 
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Der Poſener Advokateurat weiſt die Inter⸗ 
eſſenten darauf hin, daß ſie in den Sommer⸗ 
monaten Juli und Auguſt damit rechnen müſſen, 
daß etliche Kanzleien der Rechtsanwälte am 
Nachmittag geſchloſſen ſind. Es empfehle ſich 
daher, die Beſuchszeiten mit dem betreffenden 
Rechtsanwalt vorher zu vereinbaren 


Wochenmarktbericht 


Auf dem am Mittwoch auf dem Sapiehaplatz 
abgehaltenen Wochenmarkt wurden die Lebens⸗ 
mittel zu folgenden Preiſen verkauft: Tiſch⸗ 
butter 1,20—1,30, Landbutter 11,10, Weißkäſe 
25—35, Milch das Liter 20, Sahne das Viertel- 
liter 535, Buttermilch 12, die Mandel Eier 
85—95 Gr. — An den Gemüfe⸗ und Obſtſtänden 
war die Auswahl recht groß und die Nachfrage 
lebhaft. Man forderte für Mohrrüben 5—10 
das Bund, Kohlrabi 5—10, rote Rüben das 
Bund 5—10, Zwiebeln 5—10, Schoten 15—30, 
Grünkohl 15, junge Kartoffeln 15—20, grüne 
Gurken 25—80, Blumenkohl 25—80, Salat 5—10, 
Weißkohl 20—50, Tomaten 80 — 1,20, Dill, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie, Suppengrün je 5—10, das Pfd. 
Blaubeeren 30—40, Gartenerdbeeren 25—40, 
Walderdbeeren 50, Stachelbeeren 25. 40, Jo⸗ 


hannisbeeren 40—60, Rhabarber 5—10, Radies⸗ 


chen 5—10, Himbeeren 60, Saubohnen 35—50, 
Wachsbohnen 60, Bananen das Stück 30—40, 
Apfelſinen 25—50, Zitronen 20—25, Backobſt 1,20, 
getr. Pilze das Viertelpfund 80, Pfifferlinge 
das Pfund 40—50, jaure Gurken 5—10, Sauer- 
kraut 20, Winterfartoffeln drei Pfd. 10, Gauer- 
ampfer 5—10, Spargel 30—40, Kirſchen 35—70. 
Blaubeeren wurden reichlich angeboten. Meer⸗ 
rettich das Pfd. 50, Sellerie 5060. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe: Schweine⸗ 
fleiſch 40—85, Rindfleiſch 40—80, Hammelfleiſch 
50 1,00, Kalbfleiſch 504,00, Kalbsleber 70.80, 
Räucherſpeck 70, Schmalz 60—65, roher Speck 55, 
Gehacktes 60, Rinder- und Schweineleber 35--60. 
— Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
0,80—3,20, Enten 2,30—3,50, Gänſe 2,804, 
Puten 3,80—5, Tauben das Paar 0,80 —1, Perl- 
hühner 2,20—3,50, Kaninchen 0,802, Rehfleiſch 
das Pfund 50— 1,00. — Der Fiſchmarkt war nur 
mäßig beichidt; man forderte für Hechte 1-—1,20 
das Pfd., Schleie 70—90. Aale 1.30, Weißfiſche 
85—70. Barſche 50—80. Wels 1.40, Salzheringe 
10—15 das Stück. Bei größerem Angebote ‚zahlte 
man für die Mandel Krebſe je nach Größe 50 
bis 3,50. — Der Blumenmarkt war reich mit 
Schnittblumen beſchickt; Roſen, Nelken und 
Lilien waren vorherrſchend. 
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und Land 


Liſſa 


k. Das ejt der Goldenen Hochzeit feiert am 
Sonnabend, dem 6. Juli, das Roman Kliche⸗ 
ſche Ehepaar in Altlaube. Wir übermitteln 
dem Jubelpaax auf dieſem Wege unſere beſten 
Wünſche für die weitere Zukunft. 


k. Sonderzug nach Boret. Zu der Kathe 
likentagung am kommenden Sonntag, dem 
7. Juli, geht von Liſſa aus morgens um 7 Uhr 
ein Sonderzug mit ermäßigtem Fahrpreis. 
Die Koften der Hin- und Rückreiſe betragen 
nur 2.70 31. Die Rückfahrt erfolgt abends 
gegen 8 Uhr. Anmeldungen nimmt das katho⸗ 
liſche Pfarramt entgegen. : 


k. Achtung, Imker! Der Imkerverein für 
Liſſa und Umgegend veranſtaltet am lommen⸗ 
den Sonntag, dem 7. 10 0 einen Ausflug ver⸗ 
hunden mit einer Verſammlung in Pawlowice 
bei Herrn Tomikowſki. Daſelbſt finden Vorfüh⸗ 
rungen intereſſanter Art fal dem Gebiete der 
Bienenzucht ſtatt. Die Abfahrt erfolgt per Rad 
nachmittags um 2 Uhr vom Lokal des Herrn 
Ilſki aus. Für Mitglieder und 5 
die keine an um 37 eri gt die Ab⸗ 

i pA 


fahrt per n um 15.37 n Pawlowice 
werden auch Neuanmeldungen von Mitgliedern 
entgegengenommen. Der Imkerverein bittet 
um recht zahlreiche Beteiligung. 


Rawitſch 

— Einweihung. Das Zuchthaus hat auf ſei⸗ 
nem an der Chauſſee nach Sarne liegenden 
Felde eine Obſtbaumplantage angelegt. Sie ift 
mit einem Drahtzaun umgeben worden; als 
Unterfrucht ift Gemüſe angebaut. Jetzt fand die 
feierliche Einweihung derſelben ſtatt. Am glei- 
chen Tage wurde in dem früheren Gerichtsge⸗ 
fängnis auf der Bahnhofſtraße, das jetzt als 
Pavillon Nr. 5 dem Zuchthauſe angegliedert iſt, 
die Einweihung einer Kapelle für Sträf⸗ 
linge vorgenommen. 


Mogilno 


ü. Blitzesfolgen. Durch einen kalten Blitz⸗ 
Wag wurden die an den Gebäuden des Fr. 

ecki in Lawki Schutz ſuchenden Einwohner 
Joſef und Anna Hankiewicz aus Gotabki ges 
troffen, wodurch Joſef H. das linke Bein und 
der Arm gelähmt wurden, während ſeine Frau 
eine vollitändige Körperlähmung erlitt und 
die Sprache verlor. 


ü. Zwei Vadeopſer. Beim Baden im See von 
A Szlach. wurde die 14jährige Walerja 

ubonjta aus Józefowo plötzlich von Krämpfen 
befallen, ſo daß ſie vor den Augen einiger Kin⸗ 
der in den Fluten verſchwand und ertrank. — 
Ferner wurde der 27jährige Rudolf Falkenberg 
aus Oſtrowite bei Tremeſſen ein Opfer des 
Badens. 


Gneſen 


ü. Badeopfer. Beim Baden ertrank am Diens- 
tag nach einigen Tauchverſuchen im Powidzer 
See vor den Augen ſeiner Kameraden der 
12jährige Tiſchlerſohn St. Koziowſti. Nach län- 
gerem Suchen konnte die Leiche geborgen werden. 

ü. Stadtpräſidentenwahl. In der am Diens: 
tag ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
würde mit Stimmenmehrheit der Bürgermeiſter 
Dr. Roman Mazurkiewicz aus Qwówet zum 
Stadtpräſidenten gewählt. Die Wahl bedarf der 
Beſtätigung durch die Aufſichtsbehörde. 


Schlehen 


br. Zuſammenkunſt von Landwirtſchafts⸗ 
re Am vorigen Donnerstag, dem 27. Juni, 
and im Fenglerſchen Saale in Schlehen t: 
nowo Podgórne) bei einer Beteiligung von 
über 80 Sitzungsteilnehmern unter der Leitung 
des Schülers Fritz Evers, Góra, die 3. zwang⸗ 
loſe Schülerſitzung des landw. Fortbildungs⸗ 
kurſes von Schlehen und Umgegend ſtatt. An 
drei langen, geſchmückten Kaffeetafeln hatten 
ſich Angehörige und Gönner der 18 Kurſus⸗ 
teilnehmer trotz der drückenden Hitze und drin⸗ 
gender Feldarbeiten eingefunden. Von der Weſt⸗ 
polniſchen Landw. Geſellſchaft Poſen war als 
Vertreter Herr Weſtfal erſchienen. Die groß⸗ 
angelegte Anſprache des jungen Vorſitzenden 
und die vier lehrreichen Vorträge von Schülern 
über „Wege zur Linderung der Futternot“, 
„Anlage eines Obſtgartens“ „Kampf den Flie⸗ 
en und Mücken“, „Die Struktur des Ader: 
odens“ wurden von allen Sitzungsteilnehmern 
mit höchſtem Intereſſe verfolgt. Der Geſang 
von Volksliedern und Klaviermuſik eee 
dieſe guigelungene zwangloſe Schülerſitzung, 
was aug von einigen Bätern der Schüler, be- 
ſonders dem Vereinsvorſitzenden und dem Ver⸗ 
treter der „Welage“, Herrn Weſtfal, mit warmen 
Worten der Anerkennung für den Kurſugleiter, 
Herrn Dipl⸗Landw. Bußmann, ausgeſprochen 
wurde. Es herrſchte allgemein große Freude 
über die bisherigen guten Leiſtungen und das 
gewandte Auftreten der Schüler. Nach der 
Sitzung blieb die Jugend noch einige Zeit bei 
froen Gejang und Tanz beiſammen. Die 
traffe und doch gemütliche Schülerſitzung wird 
allen in recht guter Erinnerung bleiben. 


Die Sache mit dem geblümien Kleid 


Das war ſchon ein Problem für Mariechen: 
ſie liebte dieſes Kleid ganz beſonders, ker 
war jo empfindlich, daß ſie es nicht 1 waſchen 
wagte. Da Mariechen immer Glück hatte, oe 
ſie auch hier einen Helfer in der Not: Radion. 
Mit Radion kalt gewaſchen, wurde das Kleid 
faſt ſchöner als am erſten Tag. Und heute emp: 
fiehlt Mariechen allen, die es noch nicht wiſſen: 
„Was du auch zu waſchen haſt, nimm immer 
Radion. Denn es wäſcht wirklich alles!“ R. 274. 
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> Schwimmens nur wenig kundig iſt. 

merkte Ernit, der elfjährige Sohn des Barons. 
Er legte ſich kurz entſchloſſen auf ſeine 
Schwimm⸗Binſen und verſuchte von 
flachen Stelle aus die ſchon zweimal unter⸗ 
AE Lehrerin zu retten. Dieſe zögerte 


einer 


doch, die dargebotene Hand zu ergreifen, da 
e fürchtete, den kleinen Retter mit in die 


$ iefe zu reißen. Es gelang aber dem Kleinen, 
beim dritten Auftauchen die Hand der Lehrerin 
a faſſen und ſie an das rettende Ufer zu 
ziehen. 
Neutomiſchel 
Sb. Wichtig für Landwirte! Der Kreisſtaroſt 
| ibt in Nr. 73 des „Oredownik Nowotomyfki“ 
bekannt, daß die Landwirte, durch deren Acker⸗ 
boden Gräben fließen, verpflichtet ſind, dieſe 
bis zum 10. Juli gehörig zu reinigen, um 
A ĝ 
Aeberſchwemmungen bei Hochwaſſergefahr vor- 
2 ren Der Sand und Schlamm in den 
Gräben iſt zu entfernen, ebenſo ſind im Bett 
der Gräben Baumſtümpfe, weige, Stauden 
uſw. zu entfernen. Ferner ind Reparaturen 
an Brücken uſw. bis zu dieſer Zeit auszufüh⸗ 
ren. Durch die Herren Schulen ſollen Kom⸗ 
miſſionen geſchaffen werden, die die rechtzeitige 
Reinigung aller Gräben prüfen ſollen. Bei 
ſfäumigen Landwirten können dieje Arbeiten 
auf Koſten derſelben zwangsweiſe ausgeführt 
werden. 
sb. Sonnwendfeier des Männerturnvereins. 
In der vergangenen Woche veranſtaltete der 
ieſige Männerturnverein ſeine Sonnwend⸗ 
pa Um 9 Uhr abends jammelte fih der 
rein bei der Turnhalle; von dort sing es 
dur en und Felder nach der Krepelſchen 
N Wiese nter den Worten des Sprechchors 
. „Flamme empor“ wurde ein Holzſtoß angezün⸗ 
det, und mächtig loderten die Flammen in den 
nächtlichen immel. Nach weiteren Geſängen, 
Gedichtvorträgen und Sprechchören hielt der 
Vorſitzende des Vereins. Herr Kruſchel, eine 
nip an die Verſammelten. Dte Turner- 
n dann noch durch die verlöſchen⸗ 
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Ab Morgen, Freitag den 5. Juli. 


lustigste musik. 
D larines Komödie 


den Flammen. Der Feuerſpruch beendete die 
Sonnwendfeier. 
Kruſchwitz 
Flurſchau 
des Wirtſchaſtsringes „Kujawien“ 
ü. Die diesjährige Beſichtigungsfahrt des 


Auf. Wirtſcheftsringes 2 des Goploſees 
b 2 Zune Beſichtigung 


In; er erſten 3 Herrn v. Roſen⸗ 
i iel Eipte, und m ingleiter Herrn Diplom- 


landwirt Kunde⸗ Inowroclaw geleitet. Sämt⸗ 
liche Mitglieder des Wirtſchaftsringes waren 
dazu aufs herzlichſte eingeladen. Auf dem Gute 
des . Lehmann⸗Nitſche in Gocanowo, das 
als Sammelpunkt bekanntgegeben worden war, 
fanden fi) alle an der Flurſchau intereſſierten 
Mitglieder ein. Vor Beginn der Beſichtigungs⸗ 
je ſammelte man ſich aunüchſt in den Räumen 

s Gutshauſes, und der Ningleiter ſtellte die 
von ihm neu ausgearbeiteten drei Fruchtfolgen 
für das Gut N das ſich aus 1750 Mor⸗ 
en Pfluglan 2450 Morgen Waſſer und 300 
orgen n ia ee zur Diskuſſion. 

ch gab Herr Lehmann⸗Nitſche einen ge⸗ 
nauen Ueberblick über die Boden⸗ und Anbau⸗ 
verhältnille feines Gutes. Ferner äußerte er 
ſich Ben über die Erfahrungen, die er 
auf den ſog. Bachorzeböden gemacht hatte. Er 
führte aus, daß man früher die Bachorzeböden 
niemals mit Stalldung abgedüngt hatte, einer⸗ 
ſeits vielleicht deswegen, weil zu wenig Dung 
produziert wurde; andererjeits dachte man wohl, 
mit Stalldung auf den Bachorzeböden nichts zu 
erreichen. man nun aber im vergangenen 
b einen kleinen Ueberſchuß von Stalldung 
tte, ſo machte man den ua und düngte 
eine ue Flã he vom 3 boden ab, und 
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zwei 2 eng und dann wieder ein 
N größerer Smilgentaun, jehr gut bewährt habe. 
x an bat in anowo auch die r ohe ge⸗ 
macht, daß die Erträge von der Höhe des 
me soane des Goploſees abhängig _ find. 
Dies ſei wohl darauf zurückzuführen, bab die 
Felder von anowo nicht drainiert find und 
72 daher auch einen ſehr hohen Antergrundwaſſer⸗ 
ſtand haben. Aus dieſem Grunde muß man 


— .) 
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8 1 ſchönſten Frauen 


m „Don Juan“ iſt Dou 

| ee s umgeben von den dreißig Jön- 
7 en Frauen, die man in England finden 
konnte. An der Spike dieſer Parade | 
Mädchen ſteht 
der liſtigen Dolores, 
Oberon, bekannt aus dem 


las 


t Benita Hume HR der 
dann fegt Merle 


‚lm „Hein⸗ 
rich VIII.“ als Tänzerin Pepilla, Brune 


Barnes, die Katharina Howard aus dem 
Film „Heinrich VIII.“ Joan Gardener, 


die latach aus „Katharina die Große“ als 
nge Carmen de Alcala und viele an- 


dere i ne Frauen. Dieje en 
werden wir an Film „Do u d n' hen, 
deſſen e e ſchon heute, 
Donners 
. Slonce" 


die b 


t a A 4. Sal. im Licht pielthenter 


| 


100 8575 der Lobpreis der 


ee re Poena Tageblatt e N. ˙⁰—TÄ—Ä—— N 
Hundert Jahre Eijenbahn- Fahrkarte 


In dieſem Jahre kann die Welt einen recht] wurden anfangs mit der Hand geſchrieben. 


intereſſanten Gedenktag begehen. Vor 100 
Jahren wurde die erſte Eiſenbahnfahrkarte 
gedruckt und an jenen Mutigen ausgegeben, 
der es wagte, die damals noch für gefährlich 
erachteten eiſernen Ungetüme zu beſteigen. 
Das engliſche Beiſpiel fand damals ſehr 
bald überall dort, wo man fth früher oder 
ſpäter zur Einführung der Dampfbahn ent⸗ 
ſchloß, eifrige Nachahmung. Jedoch unter⸗ 
ſchieden ſich die Mittel, aus denen die Fahr⸗ 
ſcheine hergeſtellt waren, erheblich voneinan⸗ 
der. Man druckte zum Beiſpiel dünne weiße 
Papierzettelchen, die aber ihren Zweck jo un: 
vollkommen erfüllten, daß man andere aus 
feſtem Metall herſtellte. Das war gewiß ſchon 
deshalb empfehlenswert, weil ſonſt die wenn 
auch mutigen, ſo doch immerhin nervöſen 
Fahrgäſte ihre Fahrkarte gewiß in ihren 
Händen bis zum Ziel der Fahrt kurz und 
klein zerrieben hätten. Die Metallſcheiben 


Die Papierfahrkarten trugen zum Teil nur 
Nummern und irgendeinen Schnörkel des 
ausgebenden Kontrolleurs. Auf kleineren 
Strecken verließ man ſich auf den ſcharfen 
Blick des Schaffners, der unbedingt auswen⸗ 
dig behalten mußte, wer nun ſchon bezahlt 
hatte und wer nicht. 


Heute druckt man Fahrkarten mit einer 
Geſchwindigkeit von 10000 Stück in der 
Stunde und verkauft von dieſen wichtigen, 
oft ſo teuren kleinen Kartonſtücken viele Mil⸗ 
liarden im Jahr — auf die ganze Erde ver⸗ 
teilt. Die Fahrſcheinhefte, die man heute zu- 
ſammenſtellt, erinnern übrigens noch in 
ſtärkſtem Maße an die „Urzeit“, wo man frei⸗ 
lich die einzelnen Papierchen reſtlos mit der 
Hand malte und mancher Paſſagier es we⸗ 
nigſtens einmal verſuchte, ſeine eigene Fahr⸗ 
karte auszufertigen. 


auch den Gräben viel Sorgfalt zuwenden. Nach 
dem theoretiſchen Teil fanden ſich die Teil⸗ 
nehmer zu einem Frühſtück zuſammen. Danach 
begab man ſich auf den Gutshof und beſichtigte 
die dort im vergangenen Jahre angelegten ſechs 
Silobaſſins. Von hier ging nun die Fahrt per 
Wagen durch die Felder von Gocanowo. Man 
war über den durchaus guten Stand der Halm⸗ 
und Hackfrüchte erſtaunt. Vom Ringleiter 
Herrn Kunde wurde ein Sortenverſuch zu 
W.⸗Weizen und ein Futterpflanzenverſuch ge⸗ 
zeigt. Zu jedem Verſuch gab der Ringleiter 
die nötigen Erklärungen, die von allen Teil⸗ 
nehmern mit großem Intereſſe verfolgt wurden. 
Mit dem ſog. ägyptiſchen Weizen, den man au 

in dem Sortenverſuch zu W.⸗Weizen führt, wur⸗ 
den ſehr ſchlechte Erfahrungen bzw. Beobach⸗ 
tungen gemacht; denn erſtens ſind etwa 60 Pro⸗ 
ent ausgewintert, und zweitens werden die 
Kehren wohl kaum einige ausgebildete Körner 
liefern. Der Bachorze⸗Futterpflanzenverſuch be⸗ 
trifft auf fünf Schlägen 22 verſchiedene Futtec⸗ 
pflanzen. Die Fahrt ging dann weiter durch 


Beginn der Vorführungen 5,15 — 7.15 — 9.15 Uhr 


die Felder von Kruſchwitz-Amt. Erſtaunt war 
man hier über die großen Flächen von Wieſen 
und Weiden. die freilich einen ſchlechten Gras⸗ 
beſtand aufweiſen. Dies ſei ohne weiteres 
darauf zurückzuführen. daß es ſich hier auch um 
den ſog. Bachorzeboden handelt. Kruſchwitz⸗Amt 
hat 3200 Morgen unter dem Pfluge, 800 Pror- 
gen Waſſer und 500 Morgen Wieſe. 


Um 2 Uhr nachmittags machte RN Regen die 
N t 8 zu Ende. Sämt⸗ 
liche Teilnehmer fanden ſich in Kruſchwitz im 
Hotel „Pod Orkem“ zu einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein ein. Der Vorſitzende, Herr v. Rofen- 
ſtiel, dankte hier Herrn Lehmann ⸗Nitſche or 
Herrn Direktor Tulinius für ihre Mühe, 
eine ſo intereſſante Beſichtigung ermöglicht 
hatte. Ganz beſonders wurde noch Frau Leh 
mann⸗Nitſche für die freundliche Aufnahme ge⸗ 
dankt. Hieran knüpfte ſich eine vom Ring⸗ 
leiter geleitete Ausſprache an, in der das Ge⸗ 
ſehene durchgeſprochen wurde und die Mit⸗ 
glieder ihre Meinungen äußerten. Nicht minder 
waren alle Landwirte darüber erſtaunt, als 
Herr Lehmann-⸗Nitſche mitteilte, daß feine Acker⸗ 
flächen keine ſchwere Schleppe weder zu ‘ehen 
bekamen noch bekommen. Die Teilnehmer 
trennten ſich erſt zu vorgerückter Nachmittags⸗ 
ſtunde in dem Bewußtſein, an dieſem Tage 
an ga 9 5 und gelernt zu haben, und 

daß der gegenſeitige Erfahrungs⸗ 
gusian in der Wirtſchaft eine große Rolle 
pielt. 


Samotſchin 


8 Kirchenjubiläum. Anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der evangeliſchen Gemeinde 
Samotſchin fand am 29. Juni, abends 6 Uhr 
in der evangeliſchen Kirche zu Samotſchin ein 
Gemeindeabend ſtatt, der i eines ſehr guten 

Beſuchs erfreute. Da an dieſem Tage dortſelbſt 
die Kreisſynode tagte, zogen unter Vorantritt 
des Superintendenten Fengler⸗Nakel die Geiſt⸗ 
lichen und Synodalen des Kirchenkreiſes 
Lobſens geſchloſſen in das feſtlich geſchmückte 
Gotteshaus ein. Ueber dem Altarraum prangte 
eine große, aus weißen Blumen hergeſtellte 

. 
„Danket dem Herrn“. Das Programm des Ge⸗ 
meindeabends war ſehr reichhaltig. Es enthielt 
im erſten Teil einen Gang durch das Kirchen⸗ 
jahr mit feinen drei 85 n Feſten Weihnachten, 
Oſtern und P fromen m zweiten Teil waren 
Anſprachen des Superintendenten und des 
Ortspfarrers Brohm. Der dritte Teil ſtand 
unter dem Leitwort „Lob und Dank“ der Ge⸗ 
meinde. In den Darbietungen wechſelten 
Poſaunenchor, Gemeindegeſang, Kirchenchor und 
Mädchenchor miteinander ab. Der Kirchenchor 
brachte unter Leitung ſeines Dirigenten Koerth 
ſechs Choräle klangrein und ſicher zu Gehör und 
ſchloß mit dem „Vaterunſer“ von Prätorius, das 
eine beſondere Klangwirkung auf die Zuhörer 
ausübte. Auch der Poſaunenchor unter Führung 
des Diakons Rohloff zeigte beſtes Können. 


Znin 


ü, Aus der Brandchronik. Zum Schaden der 
Landwirte Jan und Józef Huſial in Biaſoze⸗ 
win brannten deren Ehe Wirtſchafts⸗ 
ebäude nieder. Die Wohnhäuſer blieben ver⸗ 
ſchont. Mitverbrannt ſind alle landwirtſchaft⸗ 


| 
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lichen Geräte und Maſchinen, dazu 60 Schweine. 
Der Geſamtſchaden beträgt 50 000 31. ash 
rend des Brotbackens aachen auf dem Geh 
des Landwirts Marcin Er in Murczynek 
ein Feuer, dem zwei Ställe, die Scheune und 
alle Maſchinen zum Opfer fielen. ier wurde 
ein Schaden von 7000 31. angerichtet. Ein 
weiteres Feuer entſtand m ſchadhaften 
Schornſteins im Wohnhauſe der Witwe Anna 
Wirſta in Góra, das vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Der Schaden beträgt 2000 Zl. 


Winke für eine deulſchlandreiſe 


Wer ſich Ei einer Deutſchlandreiſe entſchließt, 
und beabſichtigt, 1 7 nur die großen Städte 
und Hauptorte des Fremdenverkehrs zu be⸗ 
ſuchen, ſondern auch vom Wege abzuweichen, 
um die Schönheiten des Landes fennen zu ler- 
nen, die etwas abjeits liegen, wird ſich neben 
den beſtehenden Eiſenbahnlinien ein anderes 


Wolkenbruch in Oberſchwaben 


Stuttgart. Ueber Biberach und Umgebung 
brach am Dienstag nachmittag ein ſchweres Un: 
wetter herein, das mit wolkenbruchartigem 
Regen und mit ſchwerem Hagel verbunden war. 
Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden 
die ſüdlich gelegenen Orte Ringſchnait und 
Schweinhauſen und ihre Nachbarſchaft. Bäume 
wurden entwurzelt. Die Bäche traten auf weite 
Strecken aus ihrem Bett. Eine alte hiſtoriſche 
Linde wurde vom Blitz getroffen und brannte 
nieder. Das Rißtal wurde infolge der unge⸗ 
heueren Waſſermengen in einen einzigen See 
verwandelt, ſo daß zur Stunde jeglicher Ver⸗ 
kehr unmöglich iſt. 


— — 


Bromberger Auderregatta 


Poſen . K. T 04, Germania und 
4.3.5 vertreten. 


Die Internationale Ruderregatta in Brom⸗ 
berg am Sonntag, 7. Juli, verſpricht ein 
ſportliches Ereignis erſten Ranges zu wer: 
den. Es meldeten 23 Vereine mit 88 Booten. 

Aus dem Reiche haben der Königs: 
berger Ruderclub und der Sranffurter 
Ruderclub 1882 aus Frankfurt a/D. gemel⸗ 
det, aus Danzig die 1 R. C. 
„Vittoria“, Danziger R. V., der R. C. „Bil: 
toria“ und „Klub Wioslarfki“. 


Aus Oeſterreich hat der Ruderklub 
„Wiking!⸗Linz zugeſagt. Von den deut: 
ſchen Vereinen aus Polen ſtarten 
„Germania“ Poſen, „Frithjof“ ⸗ Bromberg 
und der „Graudenzer Ruderverein“. Von 
den polniſchen Vereinen erſcheinen die Mann⸗ 
ſchaften aus Bromberg, Kulm, Graudenz, 
Kaliſch, Krakau, Poſen, Plock, Thorn und 
Warſchau. 

Das Programm, das 21 Rennen vorſieht, 
wird zwiſchen 13,30 Uhr und 18,30 Uhr auf 
dem Holzhafen in Brahnau abgewickelt wer⸗ 
den. Die 5 1 in den Händen de⸗ 

„Bydgoſki Tow. W 


Eintrittskarten ab 60 Groschen. Die Spitze des Humors und 


Unsere blauen Jungs 


Schluss der letzten Vorführung um 11 Uhr. 


Verkehrsmittel zunutze machen, das ſich ſteigen⸗ 
der Beliebtheit erfreut. 

Mit dem Ausbau eines dichten Kraft⸗ 
poſtliniennetzes, das mit bequemen 
Kraftpoſtomnibuſſen neueſter Bauart Aenne 


wird, bietet die Deutſche Reichspoſt zeitgem 
Beförderun seinrichtungen. N en nabe 
weite Streden Pa Yeh en , aus 
geane Reijegebiete in 1 955 aoa in allen | 
inzelheiten kennen 5 — 1 o die Höhen⸗ 
fahrt von 0 reiburg ._ 
den nördli und 2 warzwald, die 
Schwarzwald⸗Bodenſeepoſt durch den ſüdlichen 


Schwarzwald und die Deutſche Alpenpoſt 7 5 
dau⸗Berchtesgaden durch das geſamte Gebiet de 
Deutſchen Alpen 

Neben den planmäßig verkehrenden Kraft⸗ 
poſtlinien unterhält die 3 Reichspoſt in 


vielen Städten und landſchaft ſchönen Ge⸗ 
genden Run d⸗ und Gejellj eee 
ten, die Gelegenheit bieten in verhältnismäßig 


kurzer Zeit ſelbſt entferntere Landesteile und 
Sehenswürdigkeiten kennen zu lernen. Beſon⸗ 


derer Beliebtheit erfreuen ſich die Kraftpoſt⸗ 
ſonderfahrten E Ausſichtswa mit Allwetter⸗ 
ver und verſenkbaren Windſchutzſcheiben. 
Ueber Ausflugsfahrten uſw en bebile | 
derte Faltblätter a wünſchenswerten 
Auskünfte. Die Faltblätter werden koſtenlos 


von den deutſchen 5 und Reiſe⸗ 


büros u die den Reiſenden auch zu 
weiteren Beratungen und zu Uungen auf 
8165 ſtfahrten zur Verfügung ſtehen. 

Reif ſen hat "s nicht gern and ere Bar⸗ 
fes de bei ſich. Sicherheit Ver⸗ 
uf 


t der nun einmal unentbehrli Na Reiſekaſſe 
bietet der Poſtreiſeſcheck. Anträge auf Aus⸗ 
tellung eines Poſtreiſeſcheckheftes nehmen alle 
oſtanſtalten engegen. Die einmalige Geb 1 
En 1 Rm., weitere Koſten entſtehen ni 
Mit gar hat die DRP eine 
lige, bequeme und re Geldverſorgung A 
große der Reiſe geſchaffen. Niemand brau 
ßere Bar 108 auf Reiſen bei 
uhren und ſich die Reiſefreude ee 
um die Sicherheit ſeines Geldes beein 
zu laſſen. 
Ein 


erreicht nach 90 8 fein Ziel 


In der kleinen fränkiſchen Gemeinde Nit⸗ 
tenau hat ſich das Kurioſum ereignet, daß 
nach 90 Jahren ein Brief endlich 
ſein Ziel erreichte. Das unruhige Jahr 
nach der Revolution von 1848 ſah den Solda⸗ 
ten Peter Peppel bei einer Uebung des vier⸗ 
ten Infanterieregiments Aſchaffenburg in dem 
Dorfe Pflaumheim. Am 26. September 1849 
machte ſich der Schütze Peppel daran, ſeinen 
Verwandten in der Oberpfalz ein Lebens⸗ 
zeichen zu geben. Das Brieflein gelangte zwar 
an ſeinen ſo weit entlegenen Abgabeort Nit⸗ 
tenau, aber nicht mehr an den nahen Beſtim⸗ 
mungsort Wetzelhof bei Nittenau. Der dienſt⸗ 
beflieſſene Gaſtwirt von 1849 ſteckte 
mals das Brieflein behufs richtiger Ueber⸗ 
gabe an den Adreſſaten hinter die Türver⸗ 
ſchalung zum Nebenzimmer. Ein unglücklicher 
Zufall ließ das Schriftſtück ganz in die Fuge 
gleiten, bis es am 21. Juni 1935 endlich 
wieder entdeckt wurde. 
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des Witzes. 


James CAGNES 
Gloria STUART Pat O'BRIEN 


Warta gegen Ruch 


Am Sonntag, dem 5. Juli, tritt die Poſener 
„Warta“ auf eigenem Platze gegen den Landes⸗ 
meiſter „Ruch“ zum fälligen Ligaſpiel an. Die 
Oberſchleſier kommen mit Willimowſki, der mie- 
derhergeſtellt iſt, und dürften alles daranſetzen, 
den Grünen zwei wertvolle Punkte abzunehmen. 
ee die bisher kein Ligaſpiel zu Haufe 
verloren hat wird bemüht ſein, ihre . 
lich gute Mittelpoſition in der Tabelle 
haupten. Der Kampf beginnt um 17.30 Ab 


Knapper Sieg Finnlands 
über England 

Im Hampden- Park zu Glasgow trafen 
die Nationalmannſchaften von England und 
Finnland im Leichtathletik⸗Kampf zuſammen. 
Große Hitze erſchwerte den Teilnehmern die 
Aufgabe ungemein. Aus dem harten Ringen 
ging Finnland als knapper Sieger mit 78:70 
Punkten hervor. Von den 14 Prüfungen ge⸗ 
wann jede Partei ſieben, Finnland den Ge⸗ 
ſamtſieg auf Grund der beſſeren Placierung 


Dauerrekordflug beendet 

Die beiden Brüder Fred und Al Keys haben 
ihren Dauerrekordflug beendet und ſind auf dem 
Flugplatz von Meridian im Staate Miſſiſſippi 
glatt gelandet. Sie waren insgeſamt 653 Stun⸗ 
den 35 Minuten ununterbrochen in der Luft 
geblieben und haben damit den Weltrekord der 
Brüder John und Kenneth Hunter um faſt 
genau 100 Stunden überboten. Außerdem iſt 
es ihnen gelungen, auch den „inoffiziellen“ 
Weltrekord der Amerikaner Jackſon und 
O'Brien, die 647 Stunden 28 Minuten ohne 
Unterbrechung geflogen find, zu überbieten. 


Meeresfahrt 


Die Radfernfahrt zum Meere gewann K iek 
Haja, der die Schlußetappe von Wioctawek nach 
Warſchau in 6:24:92 Std. durchfuhr. Zweiter 
in der Geſamtwertung wurde Lipinjki. Die Ge- 
ra des Siegers für die ſechs Etappen auf 

er Strecke Warſchau—Gdingen— Warſchau bes 


trug 35:8 :20 tunden. Lipinſti brauchte 
35:10:46.6 Stunden. 
Die Herren⸗Einzel⸗Halbfinale in Wimble⸗ 


don brachten die erwarteten Siege von 
Cramm über Budge und Perry über Craw- 
ford. Im chen ſtehen ſich demnach, wie bei 
den franzöſiſchen Meiſterſchaften, Perry und 
Cramm gegenüber. Der Ausgang des Kampfes 
iſt ziemlich offen. ; 


Auf dem internationalen Tennisturnier der 
Berufsſpieler in Ee a di fiegte im Herren- 
Einzel Hans Nüßlein im 1 über den 
eke bn Ramillen 8:6, 6 Im Halb⸗ 

inale wurde Tilden von Nußlein sh Blaa von 
ſeinem Landsmann Namillon in drei Sätzen 
geſchlagen. Der zweite Amerikaner, Vines, hatte 
im Viertelfinale gegen Ramillon verloren. 


Die polniſche Meiſterſpielerin Jedrzejowſka, 
die in Wimbledon in die Gruppe der letzten 
„Acht“ vordrang, verlor gegen die Amerikanerin 

cobs 1:6, 7:9, 


Freitag, 
5. Juli 1935 


ANNIE l 
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Kan DT 


Rationelle Obſtbaumpflanzung 


Aus einem Vortrage des Gartenbauarchitekten Kari Bacztomifti 


TI, 

‚Und deshalb möchte ich an alle Obſtzüchter 
die ernſte Mahnung richten, mit allen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln eine Steigerung der 
Obſternten herbeizuführen. Das wird uns auch 
gelingen. wenn wir die einzelnen Kultur- 
arbeiten uſw. als Bodenbearbeitung, Düngung, 
Bewäſſerung, Kronen⸗ und tammpflege, 
Schädlingsbekämpfung, Ampfropfen u. a. m. 
noch häufiger und gewiſſenhafter als bisher 
zusführen. 

Wer ſich dazu entſchließt, neue größere 
DafpfTangungen anzulegen, beachte vor 
allen Dingen den monumentalen Grund atz, den 
Anbau dem Abſatz anzupaſſen. Betrieb, Ein⸗ 
teilung und Pflanzweiſe find jo einzurichten, 
ab die Bewirtſchaftung unter möglichſtem Aus⸗ 
ſchluß der teuren Handarbeit durch Geſpann⸗ 
arbeit aufrecht er alten und Anterkulturen be⸗ 
trieben werden können. Er muß vor Ein⸗ 
richtung neuer Obſtpflanzungen ſorgfältig 
prüfen, ob feine Bodenverhältniſſe einen lo h⸗ 
nenden Obſtbau geladen s iſt tief be⸗ 
dauerlich, daß gerade der Obſtbau bei uns oft 
ſo dilettantenhaft betrieben wird. 

Als ſachverſtändig gelten oft Leute, die nicht 
eg die wichtigsten Anfangsgründe beherr⸗ 

en. 

All die vielen Fragen, von deren gewiſſen⸗ 
hafter . die Rentabilität neuer Obſt⸗ 
anlagen abhängt, als da ſind: Boden, Klima, 
Lage, Boden vorbereitung, Düngung, Obſtart 
unnd Obſtſorte, Baumform, Unterlage, Pflanze 
weite, Unterkultur, Pflanzung, Schnitt, tnte, 
Verwertung uſw. können nut in der richtigen 
Weiſe gelöjt werden, wenn die Kenntnis im 
Obſtbau allgemeiner wird. Niemals aber er⸗ 
blicke man im Obſtbau einen Beruf, der auf 
bequeme Weiſe eine ſichere und hohe Rente ab⸗ 
wirft. Der Obſtbau paßt nicht für jeder ⸗ 
mann und nicht für alle Verhältniſſe. 


Gerade weil ich von dem hohen Nutzen des 
Obſtbaues durchdrungen bin, halte iR für 
meine Pflicht, hierauf beſonders aufmerkſam 
zu 1 und vor jeder Eile zu war⸗ 
nen. Weiterhin von allergrößter Bedeutung iſt 
in Zukunft e tnte, Sortierung, 

Verpackung, zagerung, überhaupt der Abſatz 
des Obſtes. Die Frage intereſſiert Verbraucher 
und Züchter in gleicher Weiſe. Dem Verbrau⸗ 
cher kommt es darauf an, brauchbares Obſt, gut 


ſortiert und gut verpackt, e dae ut be⸗ 
u möglichſt das ganze hr hindurch 
aufen zu können. 


Ich habe die Abſatzfrage von Beginn meiner 
obſtbaulichen Tätigkeit immer mit an eriter 
Stelle geſtellt und auf eine 9 den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechende gelung derſelben 
hingewirkt. 

Das eigentliche Obſtgeſchäft beherrſcht bei uns 
in Polen faſt ausnahmslos der abel Das iſt 

r wunde Punkt, auf den ich hinweiſen muß. 
Warum muß das Obſt auf dem Wege vom 
Jane zum Verbraucher durch die verteuerten 

nde des Groß⸗, 8 und Kleinhandels 
gehen? Laſſen ſich von dieſen drei Stellen nicht 
wenigſtens ein oder zwei ausſchalten? 85 
will dem alteingeſeſſenen, erfahrenen und reel⸗ 
len Obſthandel, der zur ſchnellen Erfaſſung und 
Verteilung großer st erforderlich iſt, 
nicht zu nahe treten, aber alles überflüffige, und 
vor allen Dingen die Aus wüchſe innerhalb 
des Obſthandels, müſſen unbedingt ausgeſchal⸗ 
tet werden. 5 


Welche Forderungen ſtellt die Zukunft 
an den Obſtbau 


Der Verbraucher fordert künftighin in erſter 
Linie eine ausreichende 0 mit gutem 
Obſt zu an PES, Preiſen. Die für die 
Volksernährung jährlich notwendigen Obſt⸗ 
mengen ſind groß. Rechnen wir ſchätzungsweiſe 
pro Kopf der Bevölkerung nur 40 Kg., ſo er⸗ 
geben ſich bei einer Einwohnerzahl von 30 Mil⸗ 


—— — 


lionen 6 Millionen Doppelzentner. Unſere Ge⸗ 
ſamtproduktion kann auf höchſtens 1 Million 
Doppelzentner veranſchlagt werden. Es fehlen 
demnach ca. 5 Millionen Doppelzentner, die 
zum großen Teil aus dem Auslande eingeführt 
werden. Wenn wir das heimiſche Obſt, nehmen 
wir nur 1 Mill'on, in Zloty umrechnen, pro 
Doppelzentner 40 Zloty annehmen, fo ergibt 
fih die ſtattliche Summe von 40 Millionen 31. 
Dieſe Zahlen zeigen uns mit aller Deutlich⸗ 
keit die Notwendigkeit der Vermehrung 
unſerer Ernten. 


Erntevermehrung oder Vermehrung der Obſt⸗ 


produktion iſt alſo kein leeres Schlagwort, denn 
Verbraucher und Erzeuger ſind in SEINE 
Maße von der Notwendigkeit, mehr Obſt im 
Lande zu produzieren, überzeugt. 3 

Es gibt viele Wege, die uns zu dieſem Ziele 
hinführen. Nach meiner Meinung müſſen wir 
zunächſt folgendes tun: 

1. Die vorhandenen Pflanzungen durch ſach⸗ 
gemäße und intenſivſte Bewirtſchaftung in ihrer 
Ertragsfähigkeit ſteigern. 

2. Neuanlagen nur unter Beachtung der 
künftigen Bedürfniſſe unſeres Landes und der 
Erfahrungen der Praxis einrichten. 

3. Durch ſachgemüße Behandlung und jet 
mäßige Zuleitung guten und preiswerten Obſtes 
an die Verbrauchsſtellen, das Vertrauen der 
Verbraucher gewinnen und zu erhalten ſuchen. 

(Schluß folgt.) 


Heu⸗Trockengerüſte 


Gutes, nährſtoffreiches Heu iſt die Grundlage 
der Tierernährung. Leider werden aber bei 
der Gewinnung des Heues immer noch zahl- 
reiche Fehler gemacht. Einmal iſt der häufig 
zu ſpäte Schnitt zu nennen, wodurch der Nähr⸗ 
ſtoffgehalt ungünſtig beeinflußt wird; es iſt 
ſchließlich ein kleiner Unterſchied, ob in einem 
während oder nach der Blüte geernteten Heu 
5 Prozent verdauliches Eiweiß oder 8—9 Pro⸗ 
zent vor der Blüte enthalten ſind. Weitere, 
ſehr große Verluſte entſtehen durch die heute 
noch überwiegend übliche Bodentrocknung. Eine 
erfolgreiche Heuwerbung iſt auf die Dauer ohne 
geeignete Trockengerüſte unmöglich. In einem 
Jahre mit trockenem Wetter kann man ſie viel⸗ 
leicht entbehren, in anderen Jahren ſind dafür 
die Verluſte um ſo größer. Leider wird der 
Nutzen der Heuwerbung auf Gerüſten noch nicht 
allgemein anerkannt, die verſchiedenſten Gründe 
hört man: Holzmangel, zu große Koſten, viel 
Arbeit, keine völlige Unabhängigkeit vom 
Wetter, Verderben des Futters uſw. Alle 
dieſe Bedenken ſind jedoch unberechtigt. Der 
Holzbedarf iſt nicht ſehr groß, z. B. beim 
Schweden reuter. Die Selbſtherſtellung kann in 
arbeitsruhigen Zeiten ohne Schwierigkeiten 
vorgenommen werden. Die Heuernte auf Ge⸗ 
rüſten macht keineswegs mehr Arbeit als die 
Bodentrocknung, ſondern iſt bei richtiger Durch⸗ 
führung gerade ein wichtiges Mittel zur Ar⸗ 
beitserſparnis. Ein vorheriges Abwelken des 
Futters und die damit im Zuſammenhang 
ſtehende Unſicherheit iſt mit Ausnahme eines 
Syſtems (Dreibockreuter) keineswegs notwen⸗ 
dig. Verderben des Futters, insbeſondere 
Schimmelbildung, tritt nur bei falſchem Be⸗ 
packen der Gerüſte ein. Ueberhaupt iſt die rich⸗ 
tige Technik bei der Verwendung von Heus 
trockengerüſten von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. Wer noch nicht über eigene Erfahrungen 
verfügt, der ſehe ſich die Sache bei einem ande⸗ 
ren an. Einige Anhaltspunkte für das Be⸗ 
packen der bekannteſten Gerüſte, des Dreibock⸗ 
reuters, der Allgäuer Heuhütte und des Schwe⸗ 
denreuters, ſollen die nachſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen geben. 

Der Dreibockreuter, der bekanntlich aus 
einem dreibeinigen Bock mit drei waagerechten 
Querſtangen (ſämtlich 2—2,5 Meter lang) be- 
ſteht, iſt in erſter Linie für die Trocknung von 
Klee, Luzerne, Gemengefutter uſw. geeignet, 
alſo für ſolche Futterpflanzen, die eine ſperrige 
Beſchaffenheit aufweiſen. Der Dreibockreuter 
hat den großen Nachteil, daß er für Gras we⸗ 
niger geeignet iſt; das Trockengut muß beim 
Bepacken bereits etwas vorgetrocknet und frei 
von Tau und Regen ſein. Bei ungünſtigem 
Wetter iſt er alſo kein ſicheres Mittel zur Heu⸗ 
werbung. Beim Bepacken iſt darauf zu achten, 


| 


daß der Kleereuter eine genügende Standfeſtig⸗ 
keit aufweiſt, eine Tragſtange muß mit ihrem 
oberen Ende gegen die Hauptwindrichtung zei⸗ 
gen. Das Bepacken iſt ſo durchzuführen, daß in 
der Mitte ein Hohlraum bleibt, die Füße 
müſſen frei ſtehen, damit genügend Luft hin⸗ 
durch kann. Ein häufiger Fehler beſteht darin, 
daß die Spitze nicht richtig aufgeſetzt wird, die 
Folge davon ſind Sattelſtellen und Einregnen. 
Die Spitze iſt hohl zu packen, rings um die 
Stangenſpitze herum werden kleinere Heuwiſche 
gepackt. In windreichen Gegenden hat ſich das 
Auflegen eines mit Steinen beſchwerten Ban⸗ 
des oder Drahtes bewährt. 

Die Heuhütte wird in verſchiedenen Formen 
gebaut. Am einfachſten iſt die Allgäuer 
Heuhütte, die z. B. zwei Meter hoch mit 
4—5 Querſtangen von je 1,80 Meter Länge 
hergeſtellt werden kann. Zu groß dürfen die 
Hütten nicht ſein, da das Futter ſonſt leicht 
verdirbt. Die Querſtangen ſollen nicht mehr 
als 30—35 Zentimeter auseinander ſtehen, das 
Trocknen wird ſonſt erſchwert. Die Heuhütten 
ſind im Gegenſatz zu den Dreibockreutern für 
ſämtliches Futter, alſo auch für Gras, geeignet. 
Vielfachnimmt man ſie auch zum Trocknen von 
Getreide. Das Futter braucht nicht abgewelkt 
zu ſein, ſondern wird in völlig grünem Zu⸗ 
ſtande, alſo ſofort nach dem Mähen, aufge⸗ 
hängt. Es kann ſogar regennaß ſein, ſofern 
das Aufhängen ordnungsgemäß durchgeführt 
wird. Auf dieſe Weiſe iſt man alſo völlig un⸗ 
abhängig vom Wetter. Die Aufitellung wird 
ſo vorgenommen, daß ſich der offene Firſt in 
der Hauptwindrichtung befindet. Beim Bez 
packen iſt vor allem darauf zu achten, daß das 
Futter loſe aufgehängt und vorher gut aufge⸗ 
ſchüttelt wird. Wird dieſer Grundſatz nicht 
beachtet, dann iſt Schimmelbildung unvermeid⸗ 
lich. Zunächſt werden die Ecken der unteren, 
Querſtangen bepackt, dann der mittlere Teil, 
in gleicher Weiſe wird weiter gearbeitet bis 
zur Spitze. Beim Aufhängen von grünem 
Futter darf auf der Spitze keine Haube ange⸗ 
bracht werden, während bei abgewelktem Futter 
das Gegenteil der Fall iſt. Man darf keines⸗ 
wegs zu viel Futter auf eine Hütte bringen; es 
iſt beſſer, einige Gerüſte mehr herzuſtellen. Je 
Hektar benötigt man 80—100 Heuhütten in der 
genannten Größe. 

Ausgezeichnet bewährt hat ſich weiter der 
Schweden reuter, der vor allem für holz⸗ 
arme Gegenden in Frage kommt und in der 
Herſtellung billiger iſt als Dreibockreuter und 
Heuhütte. Benötigt werden Stangen von etwa 
2,20 Meter Länge und 4 bis 6 Zentimeter 
Durchmeſſer, die angeſpitzt und in einer Ent⸗ 
fernung von 1,50 bis 2,50 Meter in den Boden. 
geſchlagen werden. Außerdem braucht man 


gut verzinkten Draht von etwa 2 Millimeter 
Stärke. Der Geſamtbedarf für einen Hektar 
beträgt 180 bis 200 Stangen und 1800 Meter 
(etwa 30 Kg.) Draht. Das Bepacken des 
Schwedenreuters iſt verhältnismäßig einfach, 
Zunächſt wird der unterſte Draht (60—70 Zenti⸗ 
meter über dem Boden) bepackt, dann zieht man 

25 bis 35 Zentimeter höher den zweiten Draht 
uſw. Je nach Länge des Futters benötigt man 

4 bis 6 Drähte, die Abſtände werden dabei zer 

nau der Beſchaffenheit des Futters angepaßt. 

Das Futter der einzelnen Schichten darf wohl 

die darunter liegende Schicht überdecken, aber 

nicht darauf liegen. Auf lockere Schichtung 

kommt es alſo auch hier ſehr an. Die Aufſtel⸗ 

lung des Schwedenreuters erfolgt ebenfalls 

wieder in der Hauptwindrichtung. Die einzelne 

Reuterwand wird meiſtens 30 bis 35 Meter 

lang gemacht. Es ſind jedoch auch bereits mit 
weſentlich größeren Längen, bis zu 100 Meter 

gute Erfahrungen gemacht worden. In ge⸗ 

wiſſen Abſtänden, z. B. alle 10 bis 20 Meter, 

wird der Reuter ſeitlich abgeſtützt oder ver⸗ 

ſpannt, um ein Umfallen zu vermeiden. 


Tränken und Mildyleiftung 


Dem Tränken des Milchviehs kann nicht 
genug Sorgfalt geſchenkt werden. Verſuche 
haben gezeigt, daß zwiſchen Milchmenge und 
Waſſeraufnahme enge Beziehungen beſtehen. 
Wenn die durch ſachgemäßes Tränken zu er⸗ 
zielende Mehrleiſtung von einigen Prozent im 
erſten Augenblick auch unbedeutend erſcheint, jo 
macht ſie ſich, auf ein Jahr ſowie den geſamten 
Kuhbeſtand berechnet, finanziell doch bemerk⸗ 
bar. Das Waſſer ift zur Aufrechterhaltung 
aller Lebensvorgänge, vor allem zur gründ⸗ 
lichen Einſpeichelung und zum Abſchlucken des 
Futters, ferner zur Löſung der Nährſtoffe jowie 
zur Regelung des Waſſerhaushaltes im Tier⸗ 
körper erforderlich. Waſſermangel führt zu 
ſchweren Geſundheitsſtörungen, die Milchmenge 
geht zurück; Durſt wird bekanntlich viel ſchwerer 
ertragen als Hunger. Für eine Kuh nimmt 
man als Tagesbedarf durchſchnittlich 60 Kg. 
an, oder auf 1 Kg. Futtertrockenſubſtanz berech⸗ 
net 4—6 Kg. Selbſtverſtändlich beſtehen hien 
Unterſchiede, je nach Jahreszeit, Milchmenge, 
Art der Fütterung uſw. Am vorteilhafteſten 
iſt es, wenn die Waſſeraufnahme nach dem Be⸗ 
lieben des Tieres erfolgen kann, wie das z. B. 
meiſt auf der Weide der Fall iſt. Man hat be⸗ 
obachtet, daß eine Kuh dann 20 mal und mehr 
innerhalb von 24 Stunden Waſſer aufnimmt, 
wobei die Geſamtmenge aber geringer iſt, als 
wenn das Tier in üblicher Weiſe 2—3 mal täg⸗ 
lich getränkt wird. Im Stall iſt die Einrich⸗ 
tung einer Selbſttränke ſehr zu empfehlen, die 
Koſten machen ſich bald bezahlt, vor allem dann, 
wenn man mit wenig zuverläſſigem Perſonal 
rechnen muß. Das Tränkwaſſer ſoll ſauber und 
frei von geſundheitsſchädlichen Beſtandteilen 
ſein. Zu taltes Waller wirkt ungünſtig auf die 
Verdauungsorgane, zu warmes Waſſer iſt wenig 
erfriſchend. Am zweckmäßigſten ift eine Tempe⸗ 
ratur von 12—15 Grad Celſ. Die dauernde 
Verabfolgung von warmen Tränken (Kleie 
oder dergleichen), wie man es mitunter findet, 
iſt wegen der erſchlaffenden Wirkung unzweck⸗ 
mäßig. Daß durch die Waſſeraufnahme der 
Waſſergehalt der Milch beeinflußt, die Milch 
alſo wäſſeriger und fettärmer wird, trifft 
nicht zu. hans 


ng f re Männer der ärztlichen 
Praxis haben ſich überzeugt, daß das natürliche 
prang = Joje z itternaller ein ſicheres und 
äußerſt ſchonend wirkendes ſaliniſches Darma 
reinigungsmittel iſt, jo daß es auch bei Proſtata⸗ 
hypertrophie empfohlen werden kann. ! 


Auch bei Gliedfüßern, zu denen Krebſe und Inſekten gea 


Laſſen fih Tiere hypnotiſieren? 
Von Dr. H. v. Lengerken⸗Berlin, 
Profeſſor an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule. 


Die Hypnoſe des Menſchen iſt, wie allgemein bekannt, ein 
Werkzeug in der Hand des Arztes zur Heilung gewiſſer Krank⸗ 
heiten, beſonders ſolcher, deren Grundlagen nervöſer Natur iſt. 
Die Hypnoſe kann man allgemeinverſtändlich als eine Art von 
Schlafzuſtand bezeichnen, in welchem allerdings der Hypnotiſierte 
in dauernder Verbindung mit dem ausführenden Arzt ſteht und 
deſſen Anweiſungen bis zu einer gewiſſen Grenze befolgt. Und 
in dieſem Punkte unterſcheiden ſich menſchliche und tieriſche 
Hypnoſe weſentlich voneinander. Der hypnotiſierte Menſch iſt 

ſychiſch beeinflußbar, das Tier dagegen nicht. Nur höhere 
Tiere, gum Beiſpiel Affe und Pferd, können gegebenenfalls 


eine Ausnahme von der mope machen, da wir ja wiſſen, daß 
dieſe Tiere ſchon im normalen Zuſtand durchaus beeindrudbar 
ſind. 


Wir wollen aber das menſchliche Phänomen der Hypnoſe 
als Pſychohypnoſe von der Klaren Mechanohypnoſe unter- 
ſcheiden, weil nämlich der ſchlafähnliche Zuſrand bei Tieren 
meiſt durch mechaniſche Mittel, gewöhnlich ſind es Berührungs⸗ 
reize, erzielt wird, während beim Menſchen auch der Einfluß 
des geſprochenen Wortes eine Rolle ſpielt. 

Daß man Schlangen in einen völlig bewegungsloſen 
Zuſtand verſetzen kann, wußten ſchon die alten Völker des 
Mittelmeeres. Noch heute machen ägyptiſche Schlangenbeſchwörer 
eine in ihrem Lande vorkommende Brillenſchlangenart durch 
einen geſchickten. Griff bewegungslos. Kai 1 

Wie wird eine Schlange zum Stab? Man packt das Tier 
hinter dem Kopf und übt gleichzeitig mit einem Finger einen 
Druck auf die Nackengegend aus. Die Schlange wird in der 
Hand des Experimentators zum Zauberſtab des Moſes. Sie 
gleicht einem Stock. der ſich nicht bewegen kann. Nun macht der 


Experiment“, das „Experimentum mirabile“ des 


„Zauberer“ den Stab wieder zur Schlange. Er benutzt das 
regnungsloſe Tier, um ein eigenartiges Stilleben auf dem 


Laboratoriumstiſch herzuſtellen. Er legt das en Weſen 


vorſichtig auf den Rücken quer über eine Zigarren . Er 

gibt der Widerſtandsloſen bald dieſe, bald jene Stellung. Dieſe 

wächſerne Biegſamkeit ijt für hypnotiſierte Schlangen, Vögel 

und 1 charakteriſtiſch. Ihre Muskulatur befindet ſich 
im kaleptiſchen Zuſtand. à 

Ein älterer tierhypnotiſcher Verſuch ift das „Wunderbare 

i Pater Kircher 


aus dem Jahre 1646. Man band einem Haushuhn die Füße 
zuſammen, legte es auf den Boden, wartete, bis es ſich be⸗ 
ruhigte, um dann von der Schnabelſpitze des Tieres aus einen 
geraden Kreideſtrich auf dem Boden zu ziehen. Das ſo be⸗ 
handelte Tier lag darauf unbeweglich. Später unterließ man 
das ep" der Füße, hielt Huhn oder Hahn auf einer Unter: 
lage feſt, zog einen Kreideſtrich und legte einen Strick neben 
das Tier. Der lateiniſche Text des Paters beſagt, der Anblick 
des Strickes erwecke in der Phantaſie des Vogels die Vor⸗ 
ſtellung, daß er gefeſſelt fei. Heute bedarf es der Zutaten nicht. 
Jeder halbwegs Geſchickte kann durch einige Griffe einen Hahn, 
ein Huhn, einen Puter oder andere Poar in Hypnoſe ver: 
Ver Das Huhn liegt reglos, ohne irgendeine Feſſel auf dem 
zicken. Nur die Augen des Vogels find offen und betrachten 
die Umgebung. Gelegentlich wird auch der niig l gedreht. Man 
tann nun dieſes Huhn auf den Bauch legen, am Kamme hängend 
zwiſchen zwei Fingern feſthalten oder an einem Fuße mittels 
eines Strickes aufhängen, ohne daß es den Verſuch mat davon- 
zufliegen. Man kann den Hals des Tieres vorſichtig in S⸗Form 
biegen und erreichen, daß er in dieſer Stellung verharrt. Noch 
erjtaunlicher ijt die völlige Schmerzunempfindlichkeit der in 
Hypnoſe befindlichen Hühner, an denen ſogar gelegentlich größere 
Operationen vorgenommen werden können, ohne auf irgendeine 
Reaktion der Tiere zu ſtoßen. — In entſprechender Brass kann 
man Meerſchweinchen, Eichhörnchen, Katzen und Kaninchen be- 
handeln und hypnotiſieren. ö 


hören, laſſen ſich 1 a cheinungen beobachten. Jeder Laie 


vermag den gewöhnlichen Flußtrebs ohne irgendwelche „mag: 
netiſche Striche“, die man ein r erforderlich hielt, in Hyp» 
ſe zu verſetzen. So kann z. B. der Krebs in Kopfſtellung, auf 


bracht werden. Es iſt nicht ſo ſchwer, eine Anzahl von hypno⸗ 
tiſterten Krebſen „kopfſtehend“ in Reiz und Glied nebeneinander 
en i j 

ährend ſich auch beim notiſierten Krebs die Mustu- 
latur im fatofeptifchen alſo ble jamen Arran befindet, ift der 
Spannungsgrad der Muskeln hypnstiſterter Inſekten ſehr 0ft 
ganz anders, nämlich erhöht, ſo daß die Beine und der ganze 
Körper einen krampfartig ſtarren Eindruck machen. | 
Eine beſondere, in freier Natur vorkommende Form der i 
tieriſchen Hypnoſe iſt der Totſtell reflex, das abel pen vieler 
l 
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no 
Kopfſtachel und Schere ge ß in bewegungsloſen Zuſtand ge⸗ 


Kerbtiere, Der Zuſtand der Bewegungsloſigkeit dauert in 
ſolchen Fällen oft ſehr lange. i 

Daß es auch EN bei manchen Inſekten gibt, zeigt 
ſehr gut die Stab b euſchrecke, mit der man ohne tee 
keiten die „kataleptiſche Brücke“ herſtellen kann, ein Brückchen 
We die Belaſtung durch einige Papierreiter verträgt, ohne 
urchzubiegen. 4 

Schließlich ſei auch noch der Lop⸗nor erwähnt, jener ſumpf⸗ 
artige See im Tarimbecken Oſtturkeſtans, der den Forſchern ſo 
lange Kätſel aufgegeben hat. Dieſer See geht gewiſſermaßen 
von Zeit zu Zeit auf die Reije; er wird von einer Forſchungs⸗ 
geſellſchaft an einem beſtimmten Ort feſtgeſtellt, von der nächſten 
dort aber nicht mehr gefunden Dafür taucht das Gewäſſer dann 
an einem ganz anderen unerwarteten Platze auf. Sven Hedin, 
der ſich eingehend mit dem Problem beſchäftigt hat, erklärt die 
Orts veränderungen des Lop⸗nor durch die gewaltigen, vornehm- 
lich im Frühjahr herrſchenden Nordoſtſtürme, die „Karaburan“: 
nach anderen handelt es ſich um i durch verſchieden 
1 5 Sinkſtoffgehalt der Flüſſe in dem vollkommen Venen 

ande. 


Freitag, 5. Juli 1955 


PolnischeErntebevorschussung 
im Jahre 1935-36 


Am 1. Juli d. J. hat die polnische staatliche 
Landwirtschaftsbank zusammen mit der Zen- 
tralkasse der landwirtschaftlichen Verbände die 
euen Kredite für die Erntebevorschussung im 
Jahre 1935/36 im Betrage von 10 Mill. zt (im 
Verjahre nur 2 Mill. 2 bewilligt, Diese Kre- 
Site betreffen die Bevorschussung von Weizen-, 
Gggen-,. Hafer-, Gersten, Leinsamen-, Buch- 
Weizen- und Hülsenfruchtsaaten, wobei folgende 
evorschussungssätze vorgesehen sind: 7 zł je 
100 kg Roggen bzw. Hafer, 8 zł je 100 kg 
Gerste, 10 zł je 100 kg Weizen, 20 z? je 100 kg 
einsamen und 50 Prozent des jeweiligen 
ärktpreises für die Buchweizen- und Hülsen- 
| früchte. Die Verzinsung der Vorschüsse ist 
mit. 3 Prozent festgesetzt. Der Vorschuss- 
; betrag ist von sonstigen Gebühren und Ab- 
| gaben befreit und soll unmittelbar den Bauern 
ausgezahlt werden. Die Rückzahlung der Vor- 
j 


Schüsse soll frühestens nach zwei Monaten 
vom Tage ihrer Gewährung, spätestens aber 
bis zum 30. Juni 1936 erfolgen. 


Saatenstand in Polen 


| Abgesehen von örtlich begrenzten Gewitter- 
Schaden, hat das in Polen vorherrschende 
Schönwetter in der letzten Juniwoche d. J. eine 
allgemeine Verbesserung des Saatenstandes 
mit sich gebracht. Insbesondere der Stand der 
Sommersaaten hat sich namentlich in Südpolen 
und Galizien, Schlesien und Südostpolen be- 
trächtlich verbessert. 


polnische Holzausfuhr über Gdingen ? 


Demnächst begibt sich nach Gdingen eine 
Abordnung der Ausfuhrkommission im Zentral- 
rat der Holzindustrie - Verbände. Wie ver- 

lautet. soll diese Abordnung sich insbesondere 

mit den Fragen einer Umleitung der polnischen 
Holzausfuhr nach Gdingen befassen und im Zu- 

: sammenhang damit die Verhältnisse auf dem 

 Gdingener Speditionsmarkt durch unmittelbare 
ee mit dortigen Speditionsfirmen 
rüfen. 


Ausbau der polnisch. italienischen 
Handelsbeziehungen 


Dieser Tage fand in Warschau unter dem 
Vorsitz des Fürsten F. Radziwill eine Haupt- 
versammlung der polnisch - italienischen Han- 
delskammer statt. Im Rahmen dieser Haupt- 
versammlung legte der stellvertretende Vor- 
sitzende der Handelskammer Sambri einen 
Rechenschaftsberizht über die Entwicklung 
der polnisch - italienischen Handelsbeziehungen 
im Jahre 1935 ab und ging dabei auch auf 
die gegenwärtig im Gange befindlichen pol- 
nisch - italienischen Wirtschaftsverhandlungen 
ein. Nach seinen Mitteilungen kann ein be- 
deutender Teil. der im Laufe dieser Verhand- 
lungen berührten Fragen als geregelt gelten, 
während für die restlichen Fragen als beste 
Lösung die Einführung des Clearivgs sowie 
der Ausbau des Kompensationshandels emp- 
fohlen wird. 


Polens Anteil 
an der Flachsausfuhr der Welt 


— Nach den Ermittlungen des Brüsseler 
Internationalen Handelsinstituts nahm Polen 
1934 im Flachsexport der Welt die sechste 
Stelle ein. Es sollen ausgeführt haben Frank- 
reich 75350 t, Russland 50700 t, Belgien 
30 600.t, Holland 18 600 t, Litauen 7900 t und 
Polen 7330 t. In den ersten 4 Monaten 1935 
soll Polen Litauen im Flachsexport überholt 
und die fünfte Stelle unter den Flachsausſuhr- 
lärdern eingenommen haben. 


! Der Zementverbrauch in Polen 


Im Zusammenhang mit einer allmählichen 
Belebung der Bautätigkeit, namentlich im Tief- 
bau, weist der polnische Zementverbrauch 
neuerdings eine steigende Tendenz auf. Nach- 
dem er von seinem bisher höchsten Stand im 
Jahre 1929 (0,93 Mill. t) auf 0,36 Mill. t im 
Jahre 1932 zurückgegangen ist, stellte er sich 
im Jahre 1934 auf 0,76 Mill.. was dem Stand 
Von, 1930 entspricht. Nach den bisherigen Er- 
mittlungen wird im laufenden Jahr zumindestens 
die zleiche Höhe des Zementverbrauches er- 
reicht werden. 
Der Stand der Arbeiten au dem neuen 
Atlantikdampiern 


Am 3. Juli 1935 wird auf den „Cantieri Riu- 
niti di Monfalcone“ bei Triest der zweite der 
beiden dort im Auftrage der polnischen Gdin- 
zen-Amerika-Linie AG. im Bau befindlichen 
neuen grossen Transatlantikdampfer vom Stapel 
laufen und auf den Namen „Stefan Bathory“ 
getauft werden, Das Schiff soll bis Mitte 
Dezember 1935 fertiggestellt werden. Das 
Schwesterschiff „Marschall Pitsudski“, das be- 
5 reits zu Beginn des Frühjahrs 1935 vom Stapel 


p 


gelassen wurde, nähert sich bereits seiner end- 
gültigen Fertigstellung und soll am 27. August 
d. J. seine Jungfernfahrt von Triest nach Gdin- 
gen antreten. 


Polnische Kaftee-Einſuhr als Austausch- 
5 : geschäft 


Die im Jahre 1933 von der polnischen Kaffee- 
Einfuhrzentrale unter dem Namen „Uebersee- 
Hardelskompanie“ gegründete Kommissions- 
gesellschaft für den Kompensationshandel mit 
dem Auslande hat im Jahre 1934 insgesamt für 
11,5 Mill. zt polnische Waren ausgeführt, davon 
für 2 Mill, zi für eigene Rechnung, Zur Aus- 
fuhr gelangten hauptsächlich polnische Industrie- 
erzeugnisse (insbesondere Metallwaren), sowie 
eirige landwirtschaitliche Produkte, wie z. B. 
Kartofielmehl usw. 


. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Zur Durchführung des Danzig- 
polnischen Hafenprotokolis 


— Am 30. 9. 34 lief das zwischen Danzig 
und Polen in Ausführung des Uebereinkommens 
vom 5. 8. 33 über die Ausnutzung des Dan- 
*ziger Hafens vereinbarte Protokoll vom 18.9. 
1933 ab. Es wurde am 4. 12. 34 um ein weiteres 
Jahr bis zum 30, 9. 35 verlängert. In dem 
für die Ausnutzung des Danziger Hafens durch 
Polen grundlegenden Uebereinkommen vom 
5. 7. 33 hat die polnische Regierung dem Hafen 
von Danzig, soweit es in ihrer Macht liegt, 
eine gleiche Beteiligung an dem scewärtigen 
Verkehr (Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr) unter 
Berücksichtigung der Quantität und Qualität 
der Waren zugesichert. Durch dieses Ueber- 
einkommen, das solange in Kraft bleibt, bis es 
von einer der beiden Parteien gekündigt wird, 
ist dem Danziger Hafen also unter Berück- 
sichtigung von Quantität und Qualität ein see- 
wärtiger Verkehr in Höhe des Gdingener see- 
wärtigen Verkehrs garantiert. Für das Jahr 
1934 dürfte diese Zusage annähernd erfüllt 
worden sein. Bedenklich ist jedoch. dass diese 
Erscheinung einzig und allein auf die ausser- 
gewöhnliche Entwicklung zweier für den Um- 
schlazverkehr eines Hafens sehr wertvoller 
Massengüter, nämlich Getreide und Holz, zu- 
rückzuführen ist. 


In Ausführung 
5. 8. 


des Uebereinkommens vom 
33 sind sodann in dem Protokoll vom 


18 9. 33 für eine Reihe von Warenarten 
Mindestumschlagmengen garantiert, wobei aller- 
dings die Abnahme des Verkehrs einer Waren- 
art durch ein Ansteigen des Verkehrs einer 
anderen Warenart (Wozu jedoch zu bemerken 
ist, dass es sich um eine für den Hafenverkehr 
gleichwertige Warenart händeln, und dass 
zwischen dem Absinken des Verkehrs der einen 
und dem Ansteigen der anderen Warenart ein 
gewisser Zusammenhang bestehen muss) in ge— 
wissem Sinne ausgeglichen werden kann. Auch 
diese Vereinbarung wird infolge der unge- 
wöhnlich guten Konjunktur im: Getreide- und 
Holzumschlag als annähernd erfüllt angesehen 
werden können, obgleich es zu Besorgnissen 
Anlass geben muss, dass gerade diejenigen 
Umschlagsgüter, deren Einfuhr von besonderen 
Bewilligungen der polnischen Ministerien ab- 
hängig ist, wie etwa die Einfuhr von Häuten 
und Leder. sowie von tierischen und pflanz- 
lichen Oelen und Fetten. in starkem -und 
ständig wachsendem Masse nach Gdingen ab- 
wandert. Falls die Konjunktur sich rückläufig 
gestalten solle, werden, um die Durchführung 
des Hafenabkommens in den nächsten Jahren 
sicherzustellen, voraussichtlich zwischen der 
Danziger und der polnischen Regierung weitere 
Massnahmen bzw. Ergänzungen der Hafen- 
alkommen vereinbart werden müssen. 
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Zunahme der Währungsreserven 
in Danzig 


— Der Ausweis der Bank von Danzig vom 
29. 6. 35 zeigt im Vergleich zum letzten .Medio- 
ausweis eine Zunahme des Goldbestandes um 
0,4 Mill. G und der deckungsfähigen Devisen 
um 5,2 Mill. G, mithin eine Zunahme der ge- 
samten Währungsreserven um 5,6 Mill. G. Die 
Wechsel- und Lombardkredite sind um 2,2 
Mill. G zurückgegangen. Der Umlauf an Noten 
und Hartgeld ist infolge des Ultimobedarfs um 
2,9 Mill. G gestiegen. Auch die sonstigen täg- 
lich fälligen Verbindlichkeiten nahmen um 0,7 
Mill. G zu. Die Gold- und Devisendeckung 
der gesamten Sichtverpflichtungen (Noten und 
Giroguthaben) der Bank beläuft sich auf 
66,0 Prozent gegen 55,9 Prozent Mitte Juni. 


Arbeitsplan 
der europäischen Hauptbörsen 


In Zusammenarbeit mit der Internationalen 
Handelskammer hat eine Versammlung der 
Vertreter der europäischen Hauptbörsen statt- 
gefunden, unter ihnen Paris, Mailand, Amster- 
dam, Brüssel und Zürich. Es ist ein Arbeits- 
plan festgelegt worden, durch den die Ver- 
bindung zwischen den internationalen Börsen 
und die internationalen Börsenoperationen ver- 
bessert und erleichtert werden sollen. Es 
handelt sich besonders um die Uebereinstim- 
mung der Börsenzeiten, die Prüfung der 
Arbitragewerte, die Beseitigung von Hinder- 
nissen in der Arbitrage, die Verbesserung der 
telegraphischen und fernmündlichen Verbin- 
durgen und um eine wirksame Kontrolle der 
Uebertragung von Aufträgen von einer Börse 
an die andere. 


. FT SENSE IRRE ˙·.1 . ESA 
| Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe „ . 66.60 C 
8% Obligationen der Stadt Posen 


FEC RE 
8% Obligationen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% 8 i Ket 1 N a 
re en. er 
44% Dollarbriefe der Pos, Landsch 11.50. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
i eg . 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landen.... 1 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 51.00 G 
414% Zloty - Pfandbriefe ~ 
4% Prämien-Invest.-Anleie „ s » ~ 
3% pad Anie „ srog 
an DISK r b b 9 
Bank Cukrownictwa s =» » 64.00 6 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Juli. 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte heute behauptete 
Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 42.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.50—67.25-—67.35, 6proz. Dollar-Anleihe 81.50 
bis 8181.50. 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
66.63 66.88. 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Landeswirtschaftsbank 
II. III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 93, 5% proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I, Em. 81. 5½ proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbk, II. VII. Em. 81, 8 proz. 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5½ proz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Landeswirtschaftsbank*II.—II, und 
III. N. Em. 81, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 95, 4% proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt Ziemsk. Warschau 49, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59.38 
bis 60--59.75, VIII. und IX. ‚6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 63,00. 


Aktien: In den Gruppen der Dividenden- 
papiere herrscht seit einigen Tagen schwache 
Stimmung. die Umsätze sind wenig lebhaft. 


Bank Polski 90.25 (90.75), Norblin 3332.75 
(34.50). Starachowice 34 (34). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte heute keine 
Kursveränderungen, die Stimmung war im all- 
gemeinen behauptet. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
3.255.254, Golddollar 9.04 9.05. Goldrubel 
4.66— 4.70, Silberrybel 1.88, Tscherwonez 2.00. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.25, Madrid 72.53, Montreal 5,24. 
Amtliche Derisenkurse 


a 
Geld | Briet 


2 7. 
geld 


Ams . . 1359.25] 361.05 359.25 361.05 
. e 212.25 214.25] 212.25 214.25 
Brüssel „ „ 89.02] 89.480 89.07| 89.53 
openhagen , 2 1 — — 115.75 116.85 
oon 25.910 26.17] 25 910 26.17 
New York (Scheck) 5.23¼J5.29½5.23¾J5.29¼ 
Bars a e „| 3488| 55.07 1 80 30.00 
Prag „ „ , 22.05 22.15 22.06! 22.16 
Italien na 4 = — — 
„ eee 
Stockholm „ 133.65 134.955 — | — 
Danzig a De Ya vr Ss "n Tr =e 
Zürich . . 1172.62 173.48] 172.57] 173.43 


Tendenz: schwankend 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 3. Juli. In Danziger Gulden Wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 5.2570—5.2780, London 1 Pid. Sterling 
25.97-26.07, Berlin 100 Reichsmark 212.73 bis 
213.57, Warschau 100 Złoty 99.80 100.20, 
Zürich 100 Franken 172.71--173.39, Paris 100 
Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gulden 
359.28— 360,72, Brüssel 100 Belga 89.02 80.38. 
Prag 100 Kronen 22.08—22.16, Stockholm 100 
Kronen 133.93—134.47, Kopenhagen 100 Kronen 
115.97—116.43, Oslo 100 Kronen 130.49-—131.01; 

Banknoten: 100 Złoty 90.80 100.20. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 46.00 * B. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Juli. Ten- 
denz: Freundlich. Die Grundstimmung war 
heute bei unverändert stillem Geschäft weiter 
freundlich, wobei der Halbiahresbericht der 
Reichskreditgesellschaft sowie einige günstige 
Berichte des Konjunkturinstitutes mitsprachen- 
Harpener waren nach Bekanntgabe der Aktien- 
transaktion 1 Prozent niedriger. Ferner ver- 
loren Reichsbank % und Siemens % Prozent. 
Interesse bestand wieder für Tarifwerte, die 
etwa 1⁄4 Prozent gewannen. Charlottenburg 
Wasser und Dessauer Gas zogen um % Proz. 
an. Auch Schiffahrtsaktien lagen fester. Nord- 
deutscher Lloyd wurden % Prozent höher be- 
wertet. Von Montanwerten gewannen Buderus 
1 Prozent. Farben stiegen um % Prozent. Am 
Rentenmarkt war die Stimmung für Reichs- 
schuldbuchforderungen etwas freundlicher. 
Reichsbahnvorzugsaktien lagen unverändert 
und Altbesitz % Prozent niedriger. 


Tagesgeld erforderte 3%—3% Prozent. 


Märkt 

Getreide. Bromberg. 3. Juli» Amtl. No- 
ticrungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr, Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Rexzen 11.5012. Standardweizen 


Nr. 151 


14.50-14.75, Einheitsgerste 14.75-15.25. Sammel- 
gerste 13.75 14.50. Wintergerste 13.75 — 14.25. 
Hafer 14-14.50, Roggenkleie 8.75-9.25, Weizen- 
kleie grob 9.50 bis 10.25, Weizenkleie mittel 
9.25-9.75. Weizenkleie fein 9.75-10.50, Gersten- 
kleie 9.50 bis 10.25, Felderbsen 26 bis 28 
Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 21—24 
Blaulupinen 9.50—10.50, Gelblupinen 11.75-12.75 
pommersche Speisekartoffeln 3.25—4. Netze- 
kartoffeln 3—3.75. Kartoffelflocken 11.25-—11.75, 
Fabrikkartoifeln 13% gr, Leinkuchen 18—18,50, 
Rapskuchen 13—13.75, Kokoskuchen 15—16, 
Sejaschrot 19—19,”0. Netzeheu 8—9. Stimmung 
schwach. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen. 163, Weizen 309, Einheitsgerste 120, 
Sammelgerste 32, Roggenmehl 35. Weizenmehl 
97. Roggenkleie 15, Lupinen 20, Speisekartoffeln 
90 Tonnen. | 


Getreide. Posen, 4. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Richtpreise: 
e Io 
Weizen a2 2 8 8 8 „„ „% „ 14.25—14.50 
Hafer e | 14,25— 14.75 
Roggenmehl — 32 2 „ „63 17.75—18.75 
Weizenmehl (65%) „ „ a a 22.00-22.50 
Roggenklele a a e „ „ 850-923 
Weizenkleie (mittel) „ « . 8.75 —9.25 
Weizenkleie (grob). 9.25—9.75 
Serstenkleie e o o o „ 900 —10.25 
Leinsamen „ „ e „ a a „ 44.00-47.00 
Senf „„ „ „„ „ „„ „„ „ 35.00-39.00 
Viktoriaerbsen „ „ „ 26.00-31.00 
Blaulupinen 10.75—11.25 
Gelblupinen . „„ „ 13.50—14.00 
Weizenstroh, lose 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst. e 3103.30 
Roggenstroh. ſose . . 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst a » „„ 3.25 3.50 
Haferstroh. lose . . e „ u 3253.50 
Haferstroh, gepresst. « » . 3.75 —4.00 
Gerstenstroh lose e 1.95—2.45 
Gerstenstrob. gepresst. . » . 2.85—3.05 
Hen. s Are water 8 
Hen. gepresst ee 8 25 
Netzeheu. lose. zo e on. 125-1. 
Netzehen, gepresst. „ „ e 1.158.265 
Leinkuchen . » « „ „ „ e 17.75-18.00 
Rapskuchen , . « „ „ 1325—1850 
Sonnenblumenkuchen . e ẹ „ 16.75-17.25 
Sojaschröt . a „ „ „„ 18.00—18.50 
Blauer Moͤhhnn „ a 36.00 —39.00 


Stimmung: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
593, Weizen 210, Gerste 120, Hafer 45, Roggen- 
mehl 187.3, Weizenmehl 48, Roggenkleie 228.5, 
Weizenkleie 60, Raps 7.5, Senf 5.5, Peluschken 
0.8. Wicken 1, Blaulupinen 30, Gelblupinen 10, 
Leinkuchen 15 t. 


Getreide. Warschau, 3, Juli. Amtlizhe 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen rot gläsern 775 gl 16.5017, 
Einheitsweizen 742 gl 16.5017, Sammelweizen 
731 zl 1616.50. Standardroggen J 700 gl 12.25 
bis 12.50, Standardroggen II 687 gl 12-1225, 
Standardhafer I 497 gl 16.25—16.75, Standard- 
hafer II 468 gl 15.75—16.25, Standardhafer III 
438 gl 15.50—15.75, Gerste 676—673 gl 15.75 
bis 16.25, Gerste 649 gl 15.25—15.75, Gerste 
620.5 g! 14.75—15.25, Felderbsen 23 bis 25, 
Viktoriaerbsen 37—40, Wicken 30 bis 31, Pe- 
luschken 25—26, Blaulupinen 8.50—9, Gelb- 
lupinen 11-—11.50, Leinsamen 90proz. 40—45, 
blauer Mohn 39—42. Weizenmehl Gatt, I 65% 
22—24. Roggenmehl 65proz. 20—21, Schrot- 
mehl 16—17, Weizenkleie grob 10.75 —11.25, 
Weizenkleie mittel 10.25 — 10.75. Roggenkleie 
99.50, Leinkuchen 17.75 — 18.28. Rapskuchen 
12.5013. Sonnenblumenkuchen 16 bis 16.50, 
Sojaschrot 45proz. 17,75—18, Speisekartoffeln 
4 4.50. Gesamtumsatz 696 t, davon Roggen 
120 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 3. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 
zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen 120 Pfd. zu! 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen - Konsum 16, 
Gerste feine 17—17,50, Gerste mittel 16.75—17, 
Gerste 114/15 Pid. 16.50 — 16.5. Gerste 110/11 
Pfund 16.50, Gerste 105/06 Pid. 16.25, Hafer 
15.50—17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Roggen- 
kleie 11.75—12, Roggenfutterm, 14 bis 14.50, 
Weizenkleie grobe 11.75, Weizenschale 12, 
Blaumohn 38—45, Gelbsenf 38—45, Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 1, 
Gerste 9, Hafer 3, Kleie und Oelkuchen 4. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 24. bis 30. Juni 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Inlandmärkte: 


Warschau 16.72 12.25 — 16.09 
Danzig 16.25 1425 17.25 16.50 
Posen 15.00 12.25 == 14.50 
Bromberg 15.2234 12.45 — 14.85 
Lodz’ n: 17.25 14.62 — 117.25 
Lublin 16.95 12.92 — 15.83 
Rowne 15.94 13.44 — — 

Wilna 18.08 12,82% — 14.41 
Kattowitz 18.50 15.46 — 18.33 
Krakau 18.35 14.89 — 17.81 
Lemberg 17.42 14.8735 — 18.02 

Auslandmärkte: 

Berlin 44.94 36.46 — — 

Hamburg 18.72 10.54 — 12.06 
Prag 40.00 31.50 32.34 27.83 
Brünn 37.88 29.54 32.23 27.35 
Wien 37.62 ½ 26.56 — 28.75 
Liverpool 16.02 — — 20.67 
Chicago 17.95 9.60 21.15 15.27 
Buenos Aires 11.57 — — 9.24 


Verantwortlich. für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
Petru: für vokales, Rae und Sport: Alexander Aurich; 


fü filer ‚ Unterhaltung‘ Alſred fi 
mee ade e Babait: "Gasen Berenis ME Don aim 


zeigen⸗ und Reflameteil: ont. — Druck und 
Berlan: € oncorg a Buteknie t A K 
Sümtlich in Pa eje Marks. Piifudfkiego 25 


> Dojener Tageblatt 


Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme, ebenfalls für 
die reichen Krange und Blumenſpenden beim Heimgange unferes lieben 
Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten, Freunden, Geſchäftsfreunden 
und Bekannten, insbeſondere Herrn Konfiftorialrat Paftor Hein für die 
liebevollen, troſtreichen Worte unſeren 


innigſten Dank. 
3 St. Pofen, den 3. Juli 1935. £ 
Familie Ernſt Emil Fricke 


Danzig⸗Gliva. 


Nach kurzem, schweren Leiden entriss der Tod ihrer 


schwergeprüften Mutter, meine 


Buchhalterin 


Fräulein Kuniyunde PrZymuszala 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
` Die so unerwartet aus einem hoffnungsvollem Leben Ge- 
rissene, war mir eine wertvolle und treue Mitarbeiterin, die ihre 
Pflieht bis zum letzten Augenblick erfüllt hat. 

Ich werde ihr mit meiner Familie stets ein dankbares Ge- 
denken bewahren. 


Opekta 
Pekiyna 


für Marmeladen 
und Gelees 


empfiehlt 


Joset Glowinski 
; Poznań 5 
Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Bruno Schulz 
Inhaber der Firma E Schulz, Wolsztyn. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Juli nachmittags 
um 6 Uhr von der Kapelle des Kreiskrankenhauses aus statt. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig. 
sw. Marcin 43, W. 16 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Für die Reise! 


Sonnenbrillen 
Sonnenbrandoel 
und -Hream 
Neiserollen 
Schwammbeutel 


ich biete an: 


Luftreisek 
153 um Tüllgardinen . 
ICh Bunte Voile- bestandteile 
RYE M alles billigst 


Gardinen. > 
— nur in der 


Droueria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


2 


Poznan, Stary Rynek 76 


Notes 
Haus 


Aberſchriſtswort (fett! 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 A 
4 Yerkäufe | 2 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
ſohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


» 


Schul - Uniformen 
sowie 
Uniform-Mäntel 


für deutsche höhere 
Schulen nach der 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzynski, 
Poznan 

ul. 27 Grudnia 10, I. 

Luxuspapier waren 

engros. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Pappe 


Paul Röhr 
Dachdeckermeiſler 
Poznan, Grobla 1. 
(Kreuzkirche). 


abſolut ſoliden 


Suche zum 1. Oktober ehrlichen energiſchen, 


1. Beamten 


für mein ca. 1800 Morgen großesGGut mit ſchwerem 
Boden und intenſiver Rüben⸗ und Milch wirtſchaft, 
er nach gegebenen Dispoſitionen ſelbſtändig wirt⸗ 


chaften kann. Polniſch und Deutſ 
a Bewerbungen mit Lebens⸗ 


Schrift Bedingung. 


ch in Wort und 


lauf und Gehaltsanſprüchen an . 
Sonnen, Wronó v, per Kosmin, pow. Krotoſzyn. 


Restaurant - Weinstube - Frühstückssiuhe 
1.1, Louvre 


Pozuan, Al. Marcinkowskiego 27. 


Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Donnerstag, den 4. Juli die lunge erwortete Premiere 

Das berühmte Filmwerk des Regisseurs Alexander Korda, 

des Herstellers der Filme: „Heinrich VIII“ und 
„Katharina die Große“ 


DON JUAN 


In den Hauptrollen: 
Douglas Fairbanks — Merle Oberon 


Die schönsten Frauen der Welt in diesem prachtvollen 
Film aus dem Leben des berühmtesten Frauenverführers 
aller Zeiten. 

(Der Saal ist besonders kühl). 


Konſerven⸗ pen a 
werden sauber und 
Doſenver ſchluß⸗ dillig angefertigt. 
und Eigene Maßabteilung 
Abſchneidemaſchinen || unter fachmännischer 
PR Leitung. l ; 
eigener Fabritation, in 2 ff Garantie für gutenSitz e 
r r eee 0 e Be Kr Seiden Strümpfe, 
reiſen. rosses Lager in ver- 
Konſervendoſen schiedenen Stoffen macco· Strümpfe. 
und Deckel Reelle Bedienung. File d'ecoſſe. Woll. 
eckel, J. Kufel, Poznan ||| Fünpfe, Wolle mit 
blank und verniert. „Kulel, ozna Seide, ſtinderſtrümpfe, 
ul. Szkolna 3, File d'ecoſſe mit Seide, 
Landwirtſchaftliche ul. Wrocławska 1 Herren-Soden, Damen- 
Sentralgenoſſenſchaft Tel. 3878 Gegr. 1908 Socken empfiehlt in 
Spöldz. 2 ogr. odp. großer Auswahl 
Poznan 50⸗jähriges Leinenhaus 
Jubiläum und Wäfchefabrif 
Schlafzimmer der $ 
ſämtl. a gebrauchte J. SAUREN für kleine und große Druckſachen finden Sie 
Möbel kauft — verkauft N y bei uns. 
Wielka 20 1e btengz Das gute Ausſehen Ihrer Druckſachen hilft 
Ofazyiny Sklad. Stary Rynek 76 Ihnen zum geſchäftlichen Erfolg. 
Rotes Haus 


Reise-Freuden 


durch schöne 


und ſomit find die 
Continental 


Schreib maſchinen 


für 


gegenüb.d. Hauptwache 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Verlagsanſtalt 


Gutes, gebrauchtes 
Motorrad 


Badekappen Haus und Büro, unüber- | Douglas 500 cem, billig 
und Gürtel. troffen in Qualität. zu verkaufen, oder gegen 
N ee Generalvertretung 5 Ban ſche bis 
und - Schwämme, 350 ccm zu tauſchen ge 
Schwimmgüriel. Praygodzki, Hampel | Ska. ſucht. Beyorzugt D. K. W. 
cee Poznan, Tel. 2124, neuerer Typ. 
chmimmtiere Sew. Mielżyńskiego 21 K. Perkowſki Arbei 
er Rolf: 96 ebeit3» und 
alles billigst Sämtliche BürosArtike,. | Wolſztyn, Wſzowſta 26. 
nur in der rer Kuiſchgeſchirre 
f Sr er Dreſchmaſchine ſowie ſämtliche Sattler 
Drogerla Warszawska aneh 7 des f marte leler, mut waren empfieptt 


Dampfantrieb, zu ver⸗ 


Pozuan,27Grudnia 11 Möbel kaufen. Offert. unt. 996] Razer — Sattlerei 
i zu verkaufen. Ia. d. Geſchäftsſt. dieſer Szewſka 11. 
ul. Dziatynſkich 2, W. 7. | Zeitung erbeten. Gegr. 1876. 


Telefon 6105 — 6275. 


aue 
Do n Sztu 


plac Swietokrzyfki 4, 
empfiehlt vorteilhaft 
Antikmöbel, Bilder, 
Kunſtgegenſtände. 


Poznan, Aleja Mariz. Pitjudjkiego 25. 


2 


Parkwagen 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. unter 997 
g. d. Geſchäftsſt. diefer, 
Zeitung erbeten. 


SämtlicheBadeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 
Pyjamas :-: Handtücher :-: Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten bei 


| Kalamajski 


Kosmos zeigt an: 


Feste und Feiern 
deutscher Art 


Heft 7 


Heft 7 


DN 


Auswahl aus alten und neuen Dich- 
tungen von Werner Pleister 


kartoniert 21 5. 50 
Buchdiele der 


Losmos-Buehhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Postscheckkonto 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


Poznan 206 915. 


für 


Werb 


Häuschen 
nebſt Obſtgarten u. Land, 
Nähe Poznan, ſucht zu 
kaufen. Offert. unt. 999 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


P NI 
| Mietsgesuche | 
Kleine ` 
Wohnung 


ae 1, jährl. Miete 
geſucht. Wilda bevor- 
zugt. ofert. unter 995 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


7 n 
N Stellengesuche 2 
Suche Stellung als 
Haustochter 
jöhere Schulbildung, 
Näh- u. Kochkenntniſſe 


vorhanden. 
Zabikowo, Diuga 38. 


Obermüller 
Betriebsleiter, 36 J. alt, 


verh., feit 8 Jahren Lei⸗ 
i 5 Tonnen- 


ter einer 

Mühle. Hervorragende 
kenntniſſe der neuen 
Diagramen, ſowie Mehl⸗ 
u. ge Apa 
lung, firm in e u. 
Hirſe⸗Schälerei, ſucht 
wegen Familien⸗Ange⸗ 
legenheiten einen andern 
. Angeb. 
unter 986 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
erbeten. 


Junges 
Mädchen 
erfahren in allen Haus 
arbeiten, ſucht v. 15. Juli 
Stellung als Hausmäd⸗ 
chen. Zeugniſſe vorhanden. 
Off. u. 998 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


das 


„Poſener Tageblatt“ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
Dorweifung des Offertenſcheines ausg 


geg 
Offene Stellen 


Erfahrener 
Säetnergehisfe 
ſelbſtändig in Topf- uiw. 
Kulturen für Handels⸗ 
ärtnerei für or ges 


i 
DVA 


> 


ucht. Zeugnisabſchriften 
mit Gehaltsanſprüchen 
e 
alcherczyk i Sta 
Ogrobnletwo 
Katowice 
ul. Mikotowſka 15. 


eldwächter 
per ſofort geſucht. 
Kattner 
Felikſowo, 
v. Wieſzezyczyn. 
% 
4 


N Möbl. Zimmer | 


Freundliches, ſonniges 
Zimmer 
von ſofort, 15. od. 1. z. v. 
Plac Dziaklowy 10, W. 10 


Ya 


Z A 
agdhund 


uter 
Waffer- u. Vorſtehhund. 
verkaufe wegen Abwan⸗ 
derung. 
Förſter Merke 
Myſzki lesn. 
p. Bolewiee, 
pom. Nowy Tompi, 


4 


7 T 


D 


Bek e 
er gg i Adarelli 
a‘ ukunft 
Ziffern und Nee 10 


Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 
W 10, Front. 


+ 


r 


